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Front gegen England vom Ba lkan bis Zllpan
Zusammenbruch »er englischen Ostasien -Kosfnungen - Einem Drei Meere Kriev nicht gewachsen - Ausweisung »er

Agenten im» Verbot »er Propagan»« in Jugoslawien - 3«« englische Donauschiffe beschlagnahmt

Stockholm , 17. IM . Die Entwicklung in Japan
mit dem Durchbrach der politische» und militärischen Akti-
viste«, die zum Rücktritt der Regierung Aonai geführt hat.
wird in London als wahre Katastrophe empfunden. Mau
scheute fich gestern abend nicht mehr, zu erkläre«, daß diese
Wendung gleichbedeutend sei mit dem Zusammenbruch der
letzten britische« Hoffnung , das heraufziehende Gewitter im
Ferne » Osten anfzuhalteu . Ju diplomatischen Kreisen der
englische« Hauptstadt war gestern abend, wie die schwedische«
Korrespondenten mitteilen , die Ansicht vertrete », daß die erste
Folge der neue« Lage i« Tokio der Zusammenbruch der
britifch-japanifchen Verhandlungen sei» werde bzw. der Be -
mühungen der britischen Regierung , solche Verhandlungen
um eine Stillhaltepolitik in Gang zu bringe » . Bekanntlich
hat die britische Regierung einige Minute » vor Toresschluß,
nachdem ihr Botschafter i» Tokio die Alarmglocke gezogen
u«d de « Dnrchbruch der de« Westmächten feindlichen Forde -
rnngen der japanischen Armee und Flotte ««gekündigt hatte,
versucht, durch eiue billige Konzessio» in der Lieserungssrage
an China durch Burma Ballast abzuwerfen . Man gibt nnn in
London zu, daß diese Konzessionen z« spät gekomme» sind
nnd umsonst waren , d. h . Londons Schwäche grell enthüllt
und überdies China und Amerika schwer verstimmt haben.
Die Folge ist nicht ansgebliebeu . Das Foreign Office hat
gestern zwei verschiedene Besuche erhalten , de» amerikanische«
Botschafter und den chinesischen Botschafter.

Was es für England bedeutet , wenn die Verhandlungen in
Tokio tatsächlich scheitern sollten , darüber könnte mMin Lon-
don kaum mehr Zweifel haben . Die englische PreM hat be-
reits begonnen , die englische Oeffentlichkeit auf die Möglich -
keit einer neuen und außerordentlichen Zuspitzung der briti -
schen Lage vorzubereiten , die dadurch eintreten könnte , daß
England endgültig vor die Wahl gedrängt werden kann ,
zwischen bedingungsloser Kapitulation im Fer -
nen Osten mit allen unabsehbaren Folgen für das britische
Prestige nicht zuletzt auch im Vorderen Orient , und der noch
vorhandenen Möglichkeit eines offenen Konflikts mit Japan
zu wählen . Was letztere Möglichkeit in den englischen Angst-
träumen für eine Rolle spielt , beweisen die äußerst offen -
herzigen Erklärungen der Mitarbeiter der englischen Blätter ,
die dahin gehen , daß die britische Flotte einen

Drei - Meere -Krieg in Nordsee. Mittelmeer und Stillem
Ozean

unter gar keinen Umständen sich leisten kann .
Deshalb wächst auch sprunghaft die englische Sorge um die
englische Mittelmeerflotte . Zahlreiche englische Beobachter
verlangen , daß die Admiralität eine Entscheidung im Mittel -
meerkrieg erzwinge , um Flottenteile für Ostasien frei zu bs-
kommen . Diese Hoffnungen find bitter enttäuscht worden
durch die gestern nacht ausgegebene Erklärung der Admira -
lität , daß das

englische Ostmittelmeergeschwader ans seine Basis
Alexandria zurückgekehrt

ist . Diese Mitteilung wird i« London so aufgefaßt , daß die
Versuche, eiue Vereinigung des östliche « Mittelmeergeschwa -
ders mit dem westliche« z« erzwinge «, «m dann eine Groß -
aktion gege« die italienische Flotte bzw. Küste zu versuchen,

von der italienische « Seekriegführuag durchkreuzt worden
si« d und vo« der britische« Admiralität vorlänfig a»sgegebe«
werde« müsse ».

Eine weitere täglich wachsende Sorge löst auf dem briti -
schen Horizont der

volle Zusammenbruch der englischen Stellung im Südosten
aus . Die englische Presse veröffentlicht wehklagende Tele -
gramme ihrer Vertreter in den verschiedenen Balkanländern
über diese tödliche Schwindsucht , die die englische Einfluß -
Möglichkeit im Balkan befallen habe . Als Beispiel seien die
zwei Meldungen des Belgrader bzw. Bukarester Korrefpon -
denten der „Times " zitiert : In Jugoslawien , so schreibt
die „Times "

, sei
Deutschlands und Italiens Einfluß in so raketeuartigem

Ausstieg.
daß die letzte englische Möglichkeit zertreten
würde . Die englische Propaganda könne nirgends mehr Fuß
fassen. Gestern seien die letzten englischen Ver -
öffentlichungen innerhalb Jugoslawiens
verboten worden . Die letzte Ausgabe des „Balcan -
Herald " ist beschlagnahmt worden . Der sog. englische
„Naturforscher ", mit anderen Worten

das Haupt des Secret Service sür de« Balka » , Dr . !
Malcolm Barr .

wurde von den jugoslawischen Behörden ohne nähere Grund «
angabe von seiner Ausweisung verständigt .
Auch zahlreiche andere Engländer harren der Ausweisung .
Der Bukarester Korrespondent der „Times " erklärt betriebt ,
daß ein Massensterben unter den englischen
Firmen in Rumänien eingesetzt habe . Dies trifft
auch auf Firmen zu , die wie die englische Oelgefell »
f ch a f t bis vor kurzem allmächtig schienen. Das jüngste Er «
eignis sei , daß

800 englische Donanfchiffe,
darunter die von England nach dem französischen Waffenstill «
stand beschlagnahmten französischen Schiffe vo «
rumänischen Truppen besetzt worden sind und ge«
zwuugeu wurden , donauaufwärts von Braila nach Harfowa
zu fahren . Die Schiffe wurden verständigt , daß sie sofort
unter Feuer genommen würben , wenn sie die englisch«
Flagge hissen sollten . Die „Times " meint , daß auch di «
Türkei von dieser Entwicklung auf die Dauer nicht ausge -
schloffen bleiben könnte , vor allem deshalb , weil sie gezwun -
gen sein werde , ihre Handelspolitik dem Verlust der englisch«
französischen Märkte durch den Mittelmeerkrieg anzupassen .

Ganz England unter Kriegsrecht gestellt
Tg . Stockholm, 17. Juli . „Die Würfel si« d gefallen , niemand wird uns ehtfchuchteru können? wir wollen uns in»

Kampfe messen "
, so nnd ähnlich erklärt im Austrage Churchills die englische Presse, «m das plötzliche Entsetze « zu über»

schreie » , das Churchills Verspreche« a« die englische« Rolksmasse « ansgelöst hat, diese Stadt . Hans für Hans nnd
Straße für Straße verteidige « z« wollen . Für den kleine« Mann und seine Familie in Londo» stellt stch nnn «ach die»
ser trostreiche« Aussicht die Lage solgendermaßen dar:

„Molotow-Cocklails", die Waffe im Heckenschützen-
krieg

Auf der einen Seite erklärt ihm Churchill , daß er London
und sein , des kleinen Mannes , Haus verteidigen werde , ihn
also mit seiner Familie in die Kriegszone stellen wird . Auf
der anderen Seite hat aber der gleiche Churchill ihm ver -
boten , sein Haus zu verlassen und als Flüchtling ins Hinter -
land abzuwandern . Es kann also nicht anders gemeint sein,
so rechnet sich der kleine Mann in London an seinen Fingern
aus , als daß er und seine Familie kämpfen müßten ,
d. h. Heckenschützen werden sollen . Und schon hat sich
der Zeitungslord und Minister für Luftfahrtkonstruktion ,
Lord Beaverbrook . dieser neuesten Frage der Londoner
Massen bemächtigt , um von seinem Schreibtisch aus seine
alten Forderungen zu vertreten : bewaffnet das Volk !
Gebt ihm Handgranaten und Gewehre ! Lord
Beaverbrooks Blatt erklärt heute , daß die Ankündigung
Churchills , London Haus für Haus zu verteidigen sinnlos sei,
da die Hausbewohner keine Waffen erhalten , umsomehr da
man ihnen verboten hat , im Ernstfalle zu fliehen . Es sei
doch wohl kaum anzunehmen , daß die Regierungsmitglieder

Trnppenlager bei Seapa Flow bombardiert
Oer heutige Wehrmachfsberichf

Berti « . 17. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die Tätigkeit der Lnftwaffe« war »«folge der schlechte«
Wetterlage nur gering .

Deutsche Kampsslugzenge griffen in Nordschottland die
Hafenanlage « von Thnrso a« und setzte« ei« Handelsschiff
durch Bombe « i« Brand . An der Südspitze von Scapa Flow
wurde ein britisches Trnppenlager erfolgreich mit Bombe «
belegt .

Feindliche Einsinge nach Deutschland fanden nicht statt.

Gibraltar erneut bombardiert
Riesige Rauchwolken über der „Hood" und der „Are Royal "

R o m , 17. Juli . Wie ans La Linea gemeldet wird , wurde
Gibraltar am Dienstag erneut bombardiert . Von
dem britische« Schlachtschiff „Hood " ««d dem Fl « g -
zeagträger „Are Royal " , die bekanntlich kürzlich
schwer beschädigt im Hasen eintrafen , stiegen mächtige Ra «ch-
wölke« anf, die vermute « lasse » , daß die Schiffe weitere Tref -
fer erhalte » habe« . Am Montag war Gibraltar viermal
bombardiert worden . In La Linea wurde« zahlreiche
Perso'neu durch Splitter der britische » Flak verletzt.

Wlmt England SanbftrM auf Portugal?
Rom , 17. Juli . „Popolo di Roma " läßt sich aus Madrid

melden , daß immer mehr Anzeichen auf einen bevorstehenden
«englischen Handstreich aus Portugal schließen

lassen. Die britische Regierung soll die portugiesische unter
starken Druck gesetzt haben , um an der portugiesischen Küste
zwei Stützpunkte zu erlangen , nämlich das Kap Santa
Maria und das Kap Sagres an der äußersten Südweftspitze
der iberischen Halbinsel . Dies strebe die britische Regierung
vor allem deshalb an , da sich erst unlängst eine Kommission
von Fachleuten überzeugen mutzte, daß Gibraltar wohl
zur See unangreifbar , zu Lande jedoch angreifbar sei und
deshalb für den Fall eines spanischen Kriegseintritts mit dem
Verlust der Festung zu rechnen sei .

ihrerseits in ihren Klubs sitzen bleiben würden , wenn einmal
deutsche Soldaten durch die Fenster hereiufchießen sollten .
Deshalb bleibe auch der Ausweg , so erklärt Lord Beaver -
brook in seinem Werbefeldzug zur Schaffung der größten
Heckenschützenarmee der Welt , das Volk zu bewaffnen . Als
beste Waffe schlägt er Handgranaten vor . soweit diese nicht
vorhanden , das Volk aufzufordern , sich sog. „Molotow -
Cocktails " zu „mixen " . „Molotow -Cocktail" werden in
London jene mit Teer und Benzin gefüllten Fla -
schen genannt , deren sich die Finnen in ihrem Kamps in
Ermangelung anderer Waffen bedient haben . Ein schwedischer
Korrespondent in London berichtet , daß er in den Londoner
Salons heftig diskutieren hörte , welche Mischung den beste »
Erfolg verspreche und daß die Anwesenden erklärt hätten ,
die Handhabung dieser Bomben sei sehr leicht, da sie sich wie
ein Kricketball werfen lassen.
Die ganze Insel in Ausnahmezustand versetzt

Die Regierung hat gestern dnrch den Innenminister eine
neue Liste vo « Vollmachte « dem Parlament vor-
gelegt , deren Zweck es ist, besondere Gerichtshöfe
zn schassen » die im Schnellverfahren Vergehe« gege» die La»«
desverteidigung und Laudesstcherheit aburteile « kö ««e«.

„News Chrouicle " meint , daß die Regierung mit diese«
Vollmachte« das gesamte Land nnter Kriegsrecht stelle nnd
de« Staatsbürger « alle Rechte nehme, die ihnen die Berfas »
fung gewährt hat. Es kö«« te aber anch der Fall eintrete «»
so mei «t das Blatt , daß das Volk Schutz vor der Re »
gier « « g habe « müsse . Tatsache ist, daß mit diese « Maß -
nähme« die gesamte Insel praktisch nnter Standrecht gestellt
und « icht mehr bloß wie bisher seine mutmaßliche engere
Kriegszo «e.
„Erdstöße mit explosionsartigen Geräuschen"

Der Londoner Korrespondent von „Astonbladet " meldet ,
daß in der Nacht zum Sonntag in Mittelengland mehrer «
Erdstöße ( ? ! ) beobachtet worden seien, die an vielen
Stellen von größeren explosionsartigen Gerau -
schen begleitet waren . Zahlreiche Leute seien in die Luft -

SWelhafte Sabotageakte anf Englands Großwerften
Arbeiten teilweise wochenlang lahmgelegt - Hunderte von Arbeitern verhastet

Rom , 17. Juli . I « de» große« englische « Schiffswerften
in Portsmonth ««d am Clyde , die zn den größten Werften
der Welt gehören , sind schwere Sabotageakte sestge -
stellt worden . Im Hasen vo« Portsmo « th liegt der größte
Teil der britische« Home Fleet . I « den Werste« von Ports -
mo« th ««d am Clyde werde« die meiste « englische » Kriegs -
schisse gebaut und die beschädigten Kriegsschiffe repariert . Die
Sabotageakte sollen derartig ernst sein , daß die Werstar -
beite « zum Teil auf Woche « hi « a « s lahmgelegt
siud . Scotland Aard hat sofort eiue große Untersuchung
dieser Vorgänge eingeleitet . Hunderte vo» Werftarbeitern
find verhaftet u»d verhört worden» mnßten jedoch zum groß-

te« Teil freigelassen werde« , da die U«ters«chn»g keine ko «,
krete « Anhaltspunkte ergab. Bisher ist es nicht gelungen »
eine Sp « r der Atte«täter z« entdecken. Weit verbreitet ist
die A« ffass«»g, daß die Arbeiterschaft selbst die Schiffsbau -
werke lahmzulegen f« cht nnd die Werste» verläßt, um damit
de» deutscheu Bombe » augrisse» entgehe« z« können.

In der englischen Bergarbeiterschaft steht eine
neue Ansstandsbewegung bevor als Protest gegen die nicht
organisierten Arbeiter , die jetzt massenhaft in die Gruben
gekommen sind. In Südwales haben zwei Belegschaften be -
schloffen , den Unternehmern in dieser Frage durch die Ge-
werkschaften ein Ultimatum stellen zu lassen.
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fchutzräume geeilt , weil sie glaubten , daß ein Bomben -
angriff stattfinde .

„Göteborg Morgenpost " schreibt, die Bevölkerung Eng -
lands Hab« die neue Woche mit „verbissener Furcht "
begonnen . Zugegeben wird dann , daß die Luftangriffe
der letzten Wochen von solcher Gewalt gewesen seien, wie man
es sich früher kaum habe träumen la >>en lwie ein Erdbeben ,
nicht wahr ? Die Schriftleitung ) .
Eden und die Tätigkeit seiner Heckenschiiizenaimee

Kriegsminister Ei»en wurde am Dienstag mit peinlichen
Anfragen wegen des Fortganges der Arbeiten zur Verteidi -
gung des nationalen Gebietes bestürmt . Der „sachverständige
Sprecher beschränkte sich aber auf die Erklärung "

, die Re -
gierung sehe es als äußerst unwünschenswert an . daß öffent -
liche Erklärungen über Einzelheiten des Verteidigungsplanes
bekanntgegeben würden . „Aus Grund weiterer Fragen sah
sich Eden zu dem interessanten Eingeständnis genötigt "

, öie
Kur örtlichen Verteidigung kleiner Zentren bestimmten Frei -
willigen könnte » zivar gemäß ihrer eigenen Initiative die
nach ihrem Gutdünken geeigneten Verteidigungsmaßnahmen
ergreifen , aber die Konstruktion von Verteidigungswerken auf
Grund lokaler Initiative bringe mehr Unheil als Vorteile .
Tie Militärbehörden hätten zahlreiche Verteidigungsanlagen ,die an unzweckmäßiqen .Stellen errichtet worden seien , wieder
rückgängig gemacht.

Ein Abgeordneter fragte , wenn tausend deutsche Radfah¬
rer plötzlich in einer Ortschaft auftauchten , hätten die Frei -
willigen lHeckenschützenj keine Zeit , erst die Militärbehörden
um Rat zu fragen . Als ein weiterer Abgeordneter fragte ,
warum man denn überhaupt Verteidignngsvorbereitungen
treffe , beendete der Sprecher damit die hochnotpeinliche De -
batte über dieses Thema .

„Arbeiterführer " Aiilee und die pluiokraiischen
Flüchtlingskinder

Im Unterhaus wurde die Frage der Kinderevakuierung
gestreift, wobei der Unterstaatssekretär für die Dominien ,
Shakespeare , entschuldigend erklärte , die Regierungen von
Kanada , Australien und Neuseeland hätten „sowieso" nicht
mehr als 20 000 Kinder aufnehmen wollen 0 ) . Als auch
Lordsiegelbewahrer Attlee den Standpunkt der Regierung
vertrat , wurde er von einem Arbeiterabgeordneten gefragt ,
warum denn die Reichen und sogar Minister ihre Kinder nach
Uebersee hätten verbringen können . Attlee zog es vor . sich
die Antwort zu schenken . Nach der „Daily Mail " kamen
folgende plutokratifche Flüchtlingskinder in Amerika an :
Lady Knollys mit zwei Kindern , Lady Baley mit Kindern ,
„Baron und Baronesse " Alfonse Notschild mit Sohn und
Töchtern , die Frau des jüdischen Warenhausmagnaten Frau
Siefs mit Sohn und die Kinder des Chefs der Imperial
Chimical . Lord Melchett. Man steht daraus , daß es sich nur

um Kinder gut gestellter Eltern großenteils jüdischer Rasse
handelt .
Churchill läßt einsperren

Nach einer Meldung des „News Chronicle " ist in Man -
chester ein Mann verhaftet worden , weil er geäußert hat , es
wäre besser gewesen , wenn man Hitler erlaubt hätte , in die-
ses Land lEnglandj zu kommen , als so viele Menschen zu
opfern, - er lHitlerj wäre kein schlechter Herr gewesen . —
Am Montag wurde ein Pastor zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt , weil er am Sonntag die Glocken seiner Kirche
hatte läuten lassen. Damit hatte er gegen die Verordnung
verstoßen , daß Kirchenglocken nur dann geläutet ' werden sol-
sen, wenn feindliche Fallschirmtruppen gesichtet werden . Eine
große Anzahl von Personen wurde in den letzten 48 Stnn -
den zur Rechenschaft gezogen , weil sie gegen das sogenannte
Schweigegebot verstoßen hatte
Schlechiwetier gegen Blitzkrieg , die letzte Illusion

Zur Anfmöbelnng der Stimmung läßt Churchill voraus -
berechnen , daß England im Spätherbst 354 Millionen Mann
unter den Waffen haben würde , so viel , baß sogar Hotels ,
Schulen , Vereinshäuser , Kittos und Tanzsäle zu einer Unter -
bringung herangezogen werden müßten Aber bis zum Spät -
herbst kann viel passieren . Nach „Berlinske Tidende " klam -
mern sich viele Engländer noch an die Hoffnung , daß ihr Land
das furchtbare Unwetter des deutschen Großangriffs unter
großen Opfern zu überleben vermöge nud daß man in der
ungünstigen Wetterperiode nach dem Sommer wieder auf -
atmen dürfe , so wie schließlich im Frühjahr mit Hilfe des
amerikanischen Rüstungspotentials und mit Hilfe der Zeit
besser gestellt sein werde . In weiten Kreisen gelte die Auf -
faffung , daß für diese Irreführung der Kreis um Chamber -
lain verantwortlich zu machen sei . Infolge der deutschen
Luftangriffe sei niemand mehr von der Richtigkeit jener
Theorie überzeugt . Vielmehr sei die Erkenntnis längst durch-
gedrungen , daß der Entscheidungskampf zwischen England und
Deutschland begonnen habe und der Blitzkrieg bevorstehe .

Es gibt kein Ausweichen mehr !
Dieser Meinung , daß der Blitzkrieg bevorstehe , sind aller -

dings auch die italienischen Blätter . Nach der römischen
„Jtalia " seien die Vorbereitungen Deutschlands und Jta -
liens abgeschlossen und alles deute auf den bevorstehenden
Beginn dieses Entscheidungskampses hin . Es gäbe jetzt kein
Ausweichen mehr . Tie „Stampa " schreibt, die Mittelmeer -
gefechte sind die Einleitungen des Generalangriffes auf Eng -
land . Die in Jahrhunderten aufgebaute britische Machtstel¬
lung hat ihren letzten Schicksalskampf zu bestehen , von dem
uns vielleicht nur noch wenige Tage trennen . Blitzartig wie
die deutschen und italienischen Beschlüsse werden anch die
Taten sein, deren Zeitpunkt nicht mehr England bestimmt ,
sondern die vereinte Achsenmacht Deutschland —Italien . Der
Zeiger der Uhr des Schicksals gegen England steht auf wem -
gen Minuten vor 12.

Simmelbohe Flammen aus den Sellanks von Salsa
Notwendige Räumung der Stadt ? - Freudenfeste der arabischen Bevölkerung

in Anisorm nehmen an den Kundgebungen teil
Franzosen

Rom » 17. Juki . Unter der arabischen Bevölkerung von
Damaskus uud Beirut hat die Bombardieruua Haifas große
Begeisterung ausgelöst . An de» spoutaue« Kundgebungen und
Umzügen beteilige « sich bezeichueuberweise auch Krauzo -
ieu i « Uniform , die mit der syrische » Bevölkeruug ihrer
Wut über die euglifcheu Räuke Ausdruck gebe« . Araber , die
aus Palästina i« Damaskus eiugetroffeu sind , berichte « von
wahre « Frendenfesten der Araber in den Bergen von Gali -
läa bis Hebron.

Auf den Höhen an der Grenze zwischen Libanon und
Palästina sammeln sich Menschenmengen , um die Rauch -
wölken der brennenden Raffinerien zu sehen . Allem Anschein
nach sind die wichtigsten Teile der neuen Raffinerie , der ein -
»igen in aller Eile soeben fertiggestellten Anlage im östlichen
Mittelmeer , zerstört worden , wenn die Raffinerie nicht völlig
vernichtet ist. Genaue Einzelheiten sind nicht zu erfahren ,
doch lodern die Flammen aus den 5 0 Oeltanks
himmelhoch . Sollte der Westwind nach Osten umschlagen ,
was man befürchtet , so müßte die ganze Stadt ge -
räumt werden . Am meisten gefährdet ist das Juden -
viertel Hadar Hacarmel , das der Ebene , in der sich Tanks
und Raffinerie befinden , am nächsten liegt .

Ma « nimmt an, daß alle Oelvorräte am Endpnnkt der
Mossul -Oel -Liuie verloren siud . Das Rohruetz aus dem
Irak »ach Haifa scheint jedoch nicht getroffen z« sei«.

Rege Tätigkeit »er italienischen Luftwaffe
Oer italienische Wehrmachtsbericht

Luftkampf über Malta — Alexandrien uud Flughäfen in
• Nordafrika bombardiert

Rom , 17. Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
vom Mittwoch hat ein U - Boot im östlichen Mittelmeer
ein großes Tankschiff versenkt . Bei einem Luftkampf
der Jagdflugzeuge über der Insel Malta sind zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen worden . Ein italienisches Flugzeug
ist nicht zurückgekehrt .

Der Hafen von Alexandrien (Aegypten ) ist von
neuem und wirksam mit Bomben belegt worden .

In Nordafrika hat die Luftwaffe mit klar erkennbaren
Ergebnissen die Flughäfen und Schuppen von Marsa Madruk
und Sidi Barram bombardiert . Alle eigenen Flugzeuge sind
zurückgekehrt . Ein vom Feind versuchter starker Angriff
gegen die Stellungen nördlich der befestigten Anlagen von
Capuzzo unter Einsatz von etwa 50 Panzerwagen , die mit
künstlichem Nebel arbeiteten , ist von den italienischen Trup -
pen kühn abgeschlagen worden . Feindliche Flugzeuge haben
ans den Hafen von Tobrnk von neuem Nachtangriffe unter -
nommen , ohne irgendeinen Schaden anzurichten .

In Ostafrika wurde Ghezzan in der Gegend von Kurmnk
besetzt, wobei Waffen und eine englische Fahne erbeutet
wurden . Die Bevölkerung hat begeistert die italienische
Herrschaft anerkannt .

Sa? Ergebnis der Wablen in den Mischen
Staaten

Moskau , 17. Juli . Die Wahlen in den baltischen Staaten
hatten nach Meldungen der Taß aus Riga , Reval und Kowno
folgendes Ergebnis :

In Lettland beteiligten sich an den Wahlen 117g64 » ,
d . h . 94,7 v . H. der Wahlberechtigten . 37,6 v . H. der Wähler
gaben ihre Stimme für die Einheitsliste „Verband des werk -
tätigen Volkes Lettland " geschlossen ab .

In Estland war die Wahlbeteiligung geringer . 81,6
v . H. der Wahlberechtigten nahmen an den Wahlen teil, ' 92,9
v. H. der Wähler stimmten für den „Verband des werktäti -
gen Volkes Estland ".

Die höchste Beteilignngsziffer weist Litauen auf . wo
1 386 569. d , h , 95,51 v . H. der Wahlberechtigten an den Wah -
len teilnahmen und 99,13 v . H . der Wähler für den „Ver -
band des werktätigen Volkes Litauens " ihre Stimme ab-
gaben .

Spanien bricht seine Beziehungen zu Chile ab
Amtliche Begünstigung der Wühlarbeit der geflohenen Vaterlandsverräter

Bd . Madrid , 17. Juli . Das spanische Außenministerium
teilt heute in einer offiziellen Note mit , daß die spanische
Regierung mit sofortiger Wirkung die diplomatischen Be -
Ziehungen mit Chile abgebrochen hat .

Der Schritt kommt nicht überraschend . Die spanische Re -
gierung hatte bereits in den letzten Wochen und Monaten
durch ihren diplomatischen Vertreter in Santiago die chileni-
sche Regierung auf das Treiben der Elemente aufmerksam
gemacht, die nach dem spanischen Bürgerkrieg aus Spanien
geflohen , eine wilde Hetz - und Verleumdungskampagne ge - j
gen das Spanien General Franeos entfalteten . Die spanische
Regierung hatte mehrmals ihr Befremden darüber ausge - .
brückt, daß diese Kampagne offenbar sich bei stiller Duldung !
der chilenischen Behören entfalten könnte . In der heute ver -
öffentlichen Note des spanischen Außenministeriums heißt
es , daß die wiederholten Vorstellungen seitens der spanischen !
Regierung nicht nur ausweichend beantwortet worden sind,
sondern daß man darüber hinaus den Eindruck gewonnen
habe , daß die chilenische Regierung die aus Spanien geflo-
henen Volksfrontelemente noch unterstütze . Spanien habe auf !
feine Beschwerden aber nur eine feindliche und hinhaltende i
Antwort gefunden . Tie spanische Note fährt dann fort :

„Diese Haltung der chilenischen Regierung hat unerträgliche
Grenzen erreicht .

" Auf einer öffentlichen Versammlung ,
auf dem bekanntesten Platz von Chile am 16. Juni haben
die Redner die Unverschämtheit gezeigt , Spanien und seinen
glorreichen Caudillo auf das Schwerste zu beleidigen . Diese
Reden wurden durch den offiziellen Rundfunk übertragen . !
Ter Präsident des chilenischen Staates und verschiedene Mi -
nister wohnten der Veranstaltung bei . ohne daß der Protest
unseres Geschäftsträgers etwas anderes als die auswei -
chende Antwort der Regierung gebracht hat , daß die Regie -
rung sich mit der Formulierung der Rede nicht solidarisch
erkläre . Alles das hat einen Zustand geschaffen, so fährt
die spanische Verlautbarung fort , den die Würde der fpani -
schen Regierung nicht mehr dulden kann . Sie bedauert tief ,
ohne daß dies die geringste feindliche Geste gegenüber dem
chilenischen Volk bedeutet , dem sie eine bessere Regierung >
wünscht , sich genötigt zu sehen, die diplomatischen Be -
ziehnngen und alle übrigen Beziehungen jeder Art mit
Chile abzubrechen . Die Vertretung der spanischen Regie - j
rung in Chile ist dementsprechend aufgefordert worden , Chile
unverzüglich zu verlassen und die spanische Regierung hat
gleichzeitig dem diplomatischen Vertreter Chiles in Spanien i
die Pässe überreicht . . l

Das Thema »es Tages
Zwischen der ersten und der zweiten Seite

ES ist nun schon fast znr Gewohnheit der englischen Presse
geworden , das britische Publikum auf Befehl Churchills mit
immer neuen Listen der britischen Stärke aufzupulvern . In
Riesenaufmachungen gibt „Daily Mail " auf der ersten Seite
bekannt , daß England nunmehr „die größten militärischen
Streitkräfte versammelt habe , über die es jemals verfügt
hat . Großbritannien ", so posaunt die „Daily Mail " weiter ,
„bereitet sich darauf vor , die Offensive zu ergreifen "

. Nenn
der aus Dünkirchen Hals über Kopf geflohenen Divisionen
seien jetzt die Elitetruppe des Empires . Weiter sei die söge-
nannte Zweite Armee , nämlich die niemals aus England
herausgekommenen Divisionen der Home - Front , nunmehr
ebenfalls voll auf Stärke gebracht worden . Mit jedem Tage
werde die britische Armee um 700 Rekruten stärker und die
lokalen VerteidiguugS - Korps machten nunmehr 1 060 000
Mann aus . lieber eineinhalb Millionen Männer und Frauen
seien in der sogenannten zivilen Verteidiguugsfront organi -
fiert . Schließlich und endlich aber sei man dabei , eine neue
industrielle Armee auf die Beine zu stellen . Soweit die
Fassade . Auf der nächsten Seite im Leitartikel aber muß die
„Daily Mail " bekennen , daß die Taktik der britischen Rekru -
tenausbildung veraltet sei , daß man die Jnstrnktionsbücher
wegwerfen und sie unverzüglich durch neue ersetzen müsse.
Auch die Ausrüstung und Bewaffnung der Soldaten mnß
schleunigst geändert und durch die letzten und besten Waffen --
typen ersetzt werden . Es müßten übermenschliche Anftreu -
gungen gemacht werden um diese stolze Armee sofort zu
mechanisieren . Draußen aber auf den Straßen laufe immer
noch das Gespenst von über 700 000 Erwerblosen . Churchills
phantastische Zahlenangaben machen somit wenig Eindruck .

Gin Oelgeschast. Englands letztes
Südostmanöver

Die von der englischen Presse mit Hochdruck betrieben «!
Propagandaaktion zur Bildung einer englisch- russisch - tür -
kischen Einheitsfront im Rücken der Allianz gipfeln , wie bei
Engländern nicht anders zu erwarten war . in einem riesigen
geschäftlichen Manöver , in dessen Mittelpunkt wieder einmal
die rumänischen Erdölindustrie steht, England , das seine Rolle
aus dem Kontinent und besonders auch in Südosteuropa aus -
gespielt weiß , hatte sich, wie man hört , noch in letzter Stunde
einen Plan ausgedacht , von dem es besondere Wirkungen zu -
Ungunsten Deutschlands erhoffte . Wie es heißt , sollte die
Sowjetunion an dem in der rumänischen
Erdölwirtschaft arbeitenden Kapital iutei »
essiert werden , wodurch die englischen Drahtzieher , die
offenbar noch immer nicht die klare Tatsache der deutsch -
russischen Verständigung begriffen haben , Schwierigkeiten
zwischen Deutschland und der Sowjetunion hervorzurufen
beabsichtigten . Gleichzeitig wollte man vom englischen Geldv
auf diese Weise noch möglichst viel retten und der Erdöl -
Versorgung Deutschlands aus Rumänien Hindernisse bereiten .

Abgesehen davon , daß es sich hierbei um Versuche am
untauglichen Objekt handelte , haben die rumänischen Be -
Hörden von dieser Angelegenheit rechtzeitig Wind bekommen
und durch das neue Gesetz , das die Stempelung aller Aktien
der Petroleumgesellschaften und ihre Umwandlung in Namens -
aktien vorsieht , deren Ueberschreibnng oder Verpfändung nur
mit Genehmigung einer Kontrollkommission beim Wirtschafts -
Ministerium möglich ist , auch allen zukünftigen britischen
Plänen ein für allemal einen Riegel vorgeschoben.

.. Wenn Hitler angreift "

„Wenn Hitler Großbritannien im Laufe der nächsten Tage
angreift , sind diese Lieferungen fortgeworfen ." So sagte der
Präsident der großen amerikanischen Stahlwerksgesellschaft
Bethlehem -steel-works , nachdem er einen Vertrag aus Lie-
serung von 112 000 Tonnen Schienen nach England ab-
geschlossen hatte . Obwohl England selbst große Schienenwalz -
werke besitzt , hat es jetzt diesen massiven Austrag in die
Vereinigten Staaten wegen Erzmangels gelegt . Der Auftrag
erklärt sich aus den gewaltigen Verheerungen , die die deut -
schen Bombenabwürfe am Oberbau der englischen Eisen -
bahnen -angerichtet haben . Er ist das sprechende Dementi
gegen die großartige englische Flunkerei , daß die deutschen
Flieger an lebenswichtigen Einrichtungen keinen Schaden
anrichten und mit Schwung regelmäßig daneben treffen .

Die Richte und der Resse
Der französische Botschafter Corbin in London hat

nach dem Waffenstillstand „demissioniert ". Der französische
Geschäftsträger hat sich einige Tage später geweigert , den
Abbruch der Beziehungen der englischen Regierung mitzutei -
len . Er heißt Roger Cambon und ist der Sohn von
Jules Cambon , der bis zum Weltkrieg französischer Bot -
schafter in Berlin wa5 , und Neffe des berühmteren Paul
Cambon , der als französischer Botschafter in London ein
Hauptbaumeister der Entente Cordiale gewesen ist . Das
Diplomatengeschlecht der Cambon hat damit , wenn man will ,
sein sinnvolles Ende gesunden ! Wir fügen noch ergänzend
hinzu , daß Madame T a b o u i s die Nichte der Bot -
schafter-Brüder Paul und Jules Cambon gewesen ist.

Die Freundin Gaseneus
Wir wir in einem Teil der gestrigen Auflage bereits mit -

geteilt haben , wurde in Bukarest die Sängerin Maria Tansse
wegen Spionage zugunsten der Westmächte verhaftet . Der
Geheimdienst nützte das Geld - und Geltungsbedürfnis dieser
Künstlerin für seine Zwecke aus . Maria Tansse unterhielt im
Laufe der letzten Jahre enge Beziehungen zu dem damaligen
Havas -Vertreter Negre , der infolge seines verletzenden Be -
nehmens Rumänien verlassen mußte . Negre hatte auch über
die Propagandagelder der französischen Botschaft zu verfügen ,
von deren Wirkung man wenig feststellte, weil sie ihren Weg
meistens zu Maria Tansse nahmen . Tansse war auch mit
dem ehemaligen Außenminister Gasencu befreundet . Aus all
diesen „Zusammenhängen " kann man es begreifen , wenn
diese Verhaftung für die rumänische Hauptstadt und ihre
» olitischen und gesellschaftlichen Kreise eine „Sensation " bar -
stellt.

Marschall Pstain hat den ehemaligen Generalsekretär
°>cr Gewerkschaften , B e l i n , zum Staatssekretär für indu -
strielle Produktion ernannt .
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Bayreuth spielt für Arbeiter und Soldaten
Eröffnung »er Bühnenfestspiele 1940 - Vr . Lei» über »ie Kriegsarbeit »er K»F un» »ie Festspiele »es Sieges

Bayreuth , 17. Juli . Die Bayreuther Bühnenfestspiele bei
Kriegssommers 1940 sind den Frontsoldaten und Rüstungs -
arbeitern vorbehalten , die als Gäste des Führers vom 16. bis
81 . Juli die hochdramatischen Kunstwerke Richard Wagners
erleben . Die NS . -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " hat die
organisatorische Durchführung der Festspiele übernommen ,
die IS ovo Teilnehmer aus zwölf Gauen , darunter auch aus
Sem Gau Baden , in vier Aufführungen des „Fliegenden
Holländer " und zwei Vorstellungen den vierteiligen „Ring
deS Nibelungen " erleben .

Die Aufführung des „Fliegenden Holländer " am Dienstag
war bildlich und musikalisch eine getreue Wiederholung der
Neuinszenierung aus dem vorigen Fahr . Unter der künst-
lerischen Gesamtleitung des regiesührenden Generalinten -
danten Staatsrat Tietjen spielte das berühmte Festspiel -
orchester unter Karl Elmendorfs Leitung und in den groß -
artigen stimmungsstarken Bühnenräumen von Emil Pree -
torius sangen Rudolf Bockelmann den Holländer , Maria
Müller die Senta , Ludwig Hofmann den Daland , Franz
Völker den Erik , Erich Zimmermann den Steuermann und
Ria Focke die Mary .

Bei einem Empfang von Pressevertretern würdigte Reichs -
organifationSleiter Dr . Ley den Krieg als die Erfüllung
einer lebensbejahenden Idee . Die Auffassung , im Kriege eine
Strafe Gottes zu sehen , lehnen wir ab . Würden wir uns
diese Auffassung zu eigen machen, würden wir alle unsere
Toten beleidigen , die in heiliger Begeisterung für Führer
und Volk gefallen sind. Der Krieg ist höchste Bewährung
eines Volkes und die edelste Form des Kampfes an sich .

Es war aus all diesen Erwägungen heraus für uns auch
eine Selbstverständlichkeit , daß „Kraft durch Freude " im
Kriege in größtem Ausmaße Einsatz finden mutzte. Wäre
allerdings „Kraft durch Freude " lediglich ein lächerlicher
Vergnügungsverein gewesen , bann würden wir eS im Kriege
nicht haben einsetzen können . Hätte aber „Kraft durch Freude "

im Kriege keinen Platz gehabt , dann würde es auch keine
Existenzberechtigung im Frieden haben .

Der heutige Tag und die nächsten Tage in Bayreuth sind
gewissermaßen ein Höhepunkt in unserer Arbeit . Diese Bay -
reuther Tage sollen dem gesamten Volke zeigen , daß „Kraft
durch Freude " seine Aufgabe erfüllt hat . Diese Festspiele in
Bayreuth mögen darüber hinaus Anlaß sein, darauf hinzu -
weisen , daß „Kraft durch Freude " während der bisherigen
Krtegsmonate mehr als 1M000 Wehrmachtsveranstaltungen
mit einer Gesamtteilnehmerzahl von mehr als 30 Millionen
Menschen durchgeführt hat . Monatlich werben zur Zeit von
„Kraft durch Freude " mehr als IS 000 Veranstaltungen ge -
boten . Darüber hinaus betreut „Kraft durch Freude " im
Augenblick 1600 Arbeiter - Gemeinschaftslager . In diesen
Lagern wurden von September 1989 bis Juli 1940 rund
30 000 Veranstaltungen durchgeführt .

Der Führer gab im Februar den Befehl zur Durch -
führung der Bayreuther Festspiele auch im Kriegsjahr 1940.
Dieser Befehl kam dem Führer aus dem Herzen , und so sind
wiederum die diesjährigen Festspiele — das kann man wohl
sagen — auf seine ureigenste Initiative veranstaltet worden .
Diese Festspiele tragen gewissermaßen ein Symbol in zweier -
lei Richtung . Erstens soll diese Bayreuther Veranstaltung
beweisen , daß in unserem Deutschland neben dem Schwert die
Leier Platz hat und behauptet . Leier und Schwert gehören
im neuen Deutschland zusammen . Wir binden die Freude
allerdings an das Opfer und den Einjatz . Jedes Jahr nehmen
deutsche Arbeiter an den Bayreuther Festspielen teil , und
in diesem Jahre , im Kriegsjahr , spielt Bayreuth nun für den
Arbeiter und Soldaten allein . Wir wollen damit zum Aus -
druck bringen , daß der deutsche Kunstschatz im Kriege , im höch-
sten Einsatz , für diejenigen da ist, die die größten Opfer für
ihr Volk bringen . So hat es der Führer befohlen , so war
eS sein Wille .

Regime Pßtain-Laval auf der schiefen Ebene der Halbheiten
B? . Genf . 17. Juli . Die Regierung Potain hat es außer -

ordentlich eilig , Bichy zu verlassen und ihren Sitz nach Ver -
sailles , bzw . nach Paris zu verlegen . Bon offizieller fran -
zösischer Seite wird als Grund angegeben , daß das Wieder -
flottmachen der gesamten Industrie und des Handels und
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in dem größten Teil
Frankreichs nur von Parts aus geschehen könne und daß
auch die Ernährungslage unbedingt eine Verlegung aller
Amtsstellen nach Paris verlange , um die gleichmäßige Be -
Handlung des gesamten französischen Territoriums zu gewähr -
leisten . Als neuer und Hauptgrund aber für die eilige Rück-
kehr nach Paris wird heute in Vtchy wohl angegeben , daß
„sich in der französischen Haupt st a d t Aktiv -
nen gewisser Politiker bemerkbar machen ,
deren Loyalität gegenüber der Regierung
Potains sehr in Zweifel zu stehen scheine ". Die
Regierung müsse daher schnellstens Klarheit schaffen.

Man sieht, daß nun auch von der französischen Regierung
selbst die Symptome , die sich gegen sie bemerkbar machen,
viel ernster genommen werben , als zu Beginn . Wahrschein -
lich wirb Petain ebenso wie Laval sehr schnell einsehen Müs-
seit , baß mit halben Maßnahmen und Versuchen nichts getan
ist , und daß die bisherige Haltung gegenüber den Parlamen -
tariern und der ganzen bisherigen führenden politischen
Clique überhaupt bereits als Schwäche ausgelegt wird . Wenn
heute in Vichy bekanntgegeben wird , daß innerhalb weniger
Tage Pierre Laval 3000 politische Besucher hatte , die alle
mehr oder weniger versucht haben dürften , sich in den neuen
französischen Umorganisations -Prozeß einzuschalten , so sieht

man , wie eilfertig all das . was bisher in Frankreich politisch
am Ruder war , bestrebt ist . weiter mitzuarbeiten .

Ein anderer entscheidender Punkt ist die Haltung der Re -
gierung Petains gegenüber den ehemaligen Bundesgenossen .
Auch hier ist offenbar nicht mit der eindeutigen Klarheit vor -
gegangen worden , wie es angesichts der letzten Ereignisse
und der Stimmung fast der gesamten französischen Bevölke -
rung zu erwarten gewesen wäre . Es ist in London seit zwei
Tagen offen gesagt worden , baß die englische Regierung in
Frankreich wieder genug politische Elemente finde , die ihre
Absichten unterstützt . Wenn heute in Vichy von gefährlichen
Elementen gesprochen wird , die illoyal gegen die Regierung
Petain handeln und der Ueberwachung bedürfen , so weiß
man , wie weit das auf Englands Konto zu setzen ist. Um
so erstaunlicher ist es , daß heute in Frankreich eine Londoner
Information zur Kenntnis genommen wird , die eigentlich
schon ganz klar ausdrückt , daß England sich vielleicht
mit der Regierung Petain wieder einigen
könnte .

Dabei werde von englischer Seite vor allem darauf hm -
gewiesen , daß das französische Botschaftspersonal in London ,
an der Spitze der Geschäftsträger de Castellane , immer noch
nicht abgereist sei . obwohl doch Petain den Abbruch der diplo -
matischen Beziehungen angekündigt habe . Man erklärt
nun in London , daß dieses sranzögern Zögern so viel be-
deuten könne , daß die Regierung Petain die Absicht habe,
wieber engere Verbindungen mit dem englischen Partner auf -
zunehmen . Man verzeichnet diese Information in Bichy zu-
nächst, ohne Stellung dazu zu nehmen .

»Friedensstiftung in Astasien", Englands neuester Bluff am Widerstand
Tokios und Washingtons gescheitert

Tg , Stockholm , 17 . Juli . Die Ankündigung des Gouver -
neurs von Malakka , Großbritannien bemühe sich , eine Still -
legung des japanisch -chinesischen Krieges zu erlangen , um so
in breitestem Rahmen eine Gesamtlösung der Fernostfragen
anzustreben , hat zu einem Sturm von Fragen im englischen
Unterhaus geführt , denen gegenüber der Regierungssprecher
sich auf sehr verlegene und ausweichende Antworten zurück-
zog. Das Foreign Office behauptet jetzt plötzlich, es sei
selbst von dieser Aenßerung des britischen Gouverneurs
überrascht worden und es handele sich dabei offenbar um eine
„selbständige " Initiative dieses Mannes bzw. des britischen
Botschafters in Tokio , dem bei der Führung der Verband -
lungen mit Japan weitestgehende Selbständigkeit gelassen
wird . Selbstverständlich glaubt niemand auch nur eine Se -
künde lang an diese Version . Tatsache ist vielmehr , daß die
Rede des britischen Gouverneurs , durch die die Katze aus
dem Sack gelassen wurde , einen Versuchsballon klassischer
Diplomatie darstellt und daß das völlig negative Echo , das
er nicht nur in Tokio , sondern auch in Washington gefunden
hat , das Foreign Office zu einem raschen Rückzug zwingt .
Niemand in London leugnet , baß die britische Regierung be -
reit wäre , einen sehr hohen Preis für eine solch schöne Lö-
sung zu zahlen , wie es die Entlastung der britischen Welt -
stellung durch den japanisch - chinesischen Friedensschluß bedeu -
ten würde . Eine ganz andere Frage aber ist, ob sich Japan ,
das heute mit mehr Karten denn je in der Hand spielen
kann , in einem Augenblick zu einem solchen Schritt bewegen
läßt , da die europäische Bedrohung Englands zu einer Be -
lagerung geworben ist. Tatsache ist . daß die Fernost - Politik
Englands weder vom britischen Botschafter in Tokio ge -
schweige denn von einem lokalen Gonverneur bestimmt wird ,
sondern ausschließlich nur noch von der britischen
Admiralität . Die Admiralität aber ist sich völlig dar -
über klar , daß jegliche? Auftrumpfen Englands im Fernen
Osten solange unmöglich bleiben muh , als einerseits das
amerikanische Auftreten gegenüber Japan
die Grenze theoretischer Kundgebungen nicht über -
schreitet und alS andererseits die britische Flotte in den
europäischen Gewässern vollzählig gebunden wird . Was den
ersten Punkt betrifft , so haben die dauernden englischen Be -
mühungen , Amerika zu einer offen aggressiven Haltung ge -
genüber Japan zu überreden , trotz der strikten Aufträge , die
der englische Botschafter , Lord Lothian , in Washington erhal -
ten hat , zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt und die
wiederholten englischen Zweckmeldnngen über amerikanische
Flottenbewegungen in den asiatischen Gewässern sind wir -
kungslos geblieben . Was den zweiten Punkt betrifft , so
wird natürlich strengstes Stillschweigen über die Stärke der
in England verfügbaren Geschwader im Fernen Osten ge - j
wahrt . Auch der Laie aber kann sich an den Fingern ab - ,
»ählen , daß die Bildung eines Schlachtschiffgeschwaders für

den Fernen Osten erst für 1941 fällig war und daß die äugen -
blickliche Lage im Mittelmeer ein Abziehen nennenswerter
Einheiten verbietet . ^ ^

Der englische Plan scheint nun zu sein , durch em Teilzu -
geständnis de « Sperrung der Burma -Karawanenstraße für die
Chinalieferungen während der Dauer der drei Regenmonate
eine Stillhaltezeit in den englisch- japanischen Auseinander -
setzungen zu erreichen in der Hoffnung , daß während dieser
Frist eines der vielen Wunder geschieht, auf die England seit
Kriegsbeginn hofft , _ __ ___

Die internationale Filmkunstausstellung Venedig wird
verschoben . In der zweiten Augusthälfte werden am Lido in
einer festlichen Filmschau die neue ^ deutschen und tta »
lienischen Filme gezeigt werden . ES steht dem Präsi -
dinm frei , auch Filme anderer Länder zuzulassen .

I
genton verlang ! Mraffnung ter ägyptischen

Armee
Rom , 17. Juli . „Popolo di Roma " meldet aus Athen :

Nach Mitteilungen , die in den letzten Tagen aus Kairo ein -
gegangen sind, hat die Londoner Regierung die vollständige
Entwaffnung der ägyptischen Armee und die Uebergabe des
gesamten Kriegsmaterials an die in Aegypten stationierten
britischen Truppen angeordnet .

Diese Mitteilung wirb jetzt durch eine Meldung des Reu -
terbüros bestätigt . Die englische Nachrichtenagentur ver -
breitet eine Mitteilung des ägyptischen Verteidigungsmini -
steriums , in der bekanntgegeben wird , daß die Londoner Re -
gierung der ägyptischen Regierung den Wunsch auf Rückgabe
des an Aegypten verkauften britischen Kriegsmaterials aus -
gesprochen habe . Da die ägyptische Armee ausschließlich mit
englischem Rüstungsmaterial ausgestattet ist , so bedeutet das
die vollständige Entwaffnung der ägyptischen Armee .

Die Gründe für diesen Schritt , schreibt „Popolo dl Roma ",
lägen auf der Hand . Durch die Entwaffnung der ägyptischen
Armee sei England in der Lage , mühelos seinen Willen in
Aegypten durchzusetzen . Großbritannien habe Aegypten nun
auch den letzten Rest seiner Autonomie genommen und da -
mit die Bahn freigemacht , um Aegypten für die ausgefproche -
nen und unausgesprochenen britischen Ziele in einen Kriegs -
schauplatz zu verwandeln .

Kundgebungen für »en abgesetzten ägyptischen
Generalstabsches

Mailand , 17. Juli . Wie der „Corriere della Sera " auS
Tetuau meldet , haben in Kairo im Rahmen anti - englischer
Demonstrationen Sympathie -Kundgebungen für den abgefetz -
ten Generalstabschef des ägyptischen Heeres , General Azi»
al Masri Pascha stattgefunden , der sich bei den Engländern
unbeliebt gemacht habe , weil er sich vor einigen Jahren den
Waffenkäufen in Großbritannien mit der Begründung wider -
setzte , daß es sich um alte und teure Waffen handele . Die
jetzt von den Engländern in Aegypten durchgeführte Ent¬
waffnung des ägyptischen Heeres habe in Aegypten große
Unzufriedenheit hervorgerufen .

Englische Flugzeuge über Französisch -Marokko
vertrieben

Bd . Madrid , 17. Juli . Zum ersten Mal « seit Kriegsbegin «
und nach dem deutsch - französischen Waffenstillstand heulten
in der vergangenen Nacht in Casablanca und Rabat in
Französisch -Marokko die Alarmsirenen des Luftschutzes. Ein
unbekanntes Flugzug war in großer Höhe plötzlich über
Cafablana erschienen , das vor dem heftigen Abwehrfeuer je-
doch sehr schnell in Richtung auf das offene Meer verschwand.
Wenige Stunden später tauchte über Rabat ein unbekanntes
Wasserflugzeug auf . Das Flugzeug warf anonyme Schmäh -
schriften mit tendenziösen Meldungen zur nordafrikanischen
Lage ab Und verschwand in Richtung auf das Meer . Es han -
delte sich um englische Flugzettel , die neue Unruhe und
Unfrieden in Französifch -Nordafrika , daS von englischer Seite
als feindliches Territorium erklärt worden ist, stiften sollen.

Balkan-Konserenz in Istanbul vertagt
M . Belgrad . 17. Juli . Die ursprünglich für den 18 . Juli

in I st a n b u l geplante Wirtschaftskonferenz des Balkan -
Sundes , in deren Rahmen die Rohstoffverteilung Juqo -
slawiens , Griechenlands , Rumäniens und der Türkei hätte
besprochen werden sollen , wurde auf unbestimmt « Zeit ver -
schoben . Als Grattf der Verschiebung gilt die gegenwärtige
Unklarheit in den türkisch - russischen Bezieh « « -
gen .
Bil»ung einer nationalen Einheitspartei in Japan

Rom , 17. J « li . Zum Rücktritt der Regierung Donai be-
richtet „Tribuna " aus Tokio , besonders bedeutsam erscheine
die Tatsache , daß die Partei Seiyukei , eine der beiden be-
deuten 'dsten Parteien Japans , nach 41jährigem Bestand die
Selbstauflösung beschlossen habe , um die Bildung einer
Nationalen Einheitspartei zu fördern . An der Spitze dieser
Einheitspartei solle der ehemalige Ministerpräsident Prinz
K o n o y e stehen . Auch die Fraktion Kuhara der Seiyukai -
Partei habe sich aufgelöst . Auch die reformistische Fraktion
Nakajima werde sobald als möglich ihre Hauptversammlung
abhalten , um den gleichen Beschluß zu fassen .
Alle Museums Sammlungen Frankreichsunversehrt

Genf , 17. Juli . Wie aus Vichy amtlich mitgeteilt wird ,
sind alle Mufeums -Sammlungen Frankreichs unversehrt er -
halten . Mit diesem amtlichen Bericht sind alle britischen
Lügenmeldungen von gewollten deutschen Zerstörungen
widerlegt .

Der bulgarische Weltkriegsgeneral Schekosf hat
sich auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres an die
Westfront begeben , um die Schlachtfelder in Frankreich , Hol -
land und Belgien zu besichtigen. In seiner Begleitung besin -
den sich der bulgarische Generalstabsoberst Popoff und der
deutsche Militärattache an der deutschen Gesandtschaft in
Budapest , Oberstleutnant I . G . Bruckmann .

Es dämmert auch im ..treuelten Dominion"
Wil»e antienglische Kun»gebungen in Kanada - Rückzug »er kana»ischen Divisionen verlangt

Ge« s, 17. Juli . Amerikanische Blätter berichten in gro-
ßer Aufmachung über antienglische Demonstrationen in
Kanada . Englanöfeindliche Kundgebungen trugen sich in der
letzten Woche in mehreren Orten der Provinz Montreal zn.
In einer größeren Stadt in der Nähe Montreals kam es zu
wilden Kundgebungen auf dem Marktplatz . Die von Frjnt -
zofen abstammenden Kanadier dieser Gegend demonstrierten
unter dem Absingen der französischen Nationalhymne gegen
den britischen Angriff auf Oran und die Vernichtung einiger
Kriegsschiffe der französischen Flott « durch die englischen
„Verbündeten "

. So sensationell diese Nachricht ist , st« wird
überboten durch den Antrag , den zehn kanadische Ab -
geordnete , wie der „Petit Dauphinois " aus Montreal
meldet , stellen wollen : Rückzugder kanadil ' chenDivt -
sionen aus Eropa " . Man stellt diese Maßnahme in
dem Antrag allerdings nur für den Augenblick, in dem die
englische Regierung die Verantwortung für eine feindliche
Geite gegenüber Frankreich übern « hme.

Diese aufsehenerregenden Nachrichten aus Kanada bewei -
fen jetzt , was man in Lonbon immer dementiert hatte , daß
es auch in Kanada , dem . .treuesten Dominion " der englischen
Empirefamilie eine stark antibritische Strömung und eine
Los - von - England - Bewegung gibt . Außerordentlich ausfchluti-
reich ist in diesem Zusammenhang weiter , daß nach einem
Telearamm von Reuter die Vereinigten Staaten von Nord -
amerika sich bereit erklärt haben , 13 000 Kinder , die evakuiert
werben sollten , aufzunehmen . Wie Informationen aus Mon -
treal und London besagen , war die Aufnahme dieser

13 0 0 0 Kinder im britischen Dominion Kanada
abgelehnt worden , so daß London bei eiyem fremden
Staat anzuklopfen gezwungen war .

Di « in französischer Sprache erscheinende kanadische Presse
nimmt in den letzten Tagen gleichfalls kein Blatt mehr vor
den Mund . Sie hält keineswegs mit ihren Sympathie -
erklärungen Marschall Petain gegenüber zurück, wie sie eben -
sowenig de Gaulle , der Kreatur Winston Churchills , gegen-
über mit ihrer Meinung zurückhält . Die Kanadier britischer
Mstammung haben in Kanada selbst mancherorts « in«n schwe-
ren Stand . Das Land beginnt langsam in zwei
Lager zu zerfallen und es gibt nicht wenige , die von
einem für das amerikanische Sternenbanner neu
aufsteigenden Stern sprechen.

(Nutzer Berantworlun» der Schristlcitung )

Insektenstichs
sind lästig , Zucken und verursachen Schwellungen . Bestreicht man sie mit
Sepso -Tinltur , so wird der Juckreiz sofort beseitigt und die Schwellungen
verschwinden , da diese Tinktur eine besonders große Tiefenwirkung be-
sitzt . Am besten gebrauchen Sie hierzu daS handliche und bruchsichere
Sepso-Tupfröhrchen, das Sie in allen Apotheken und Drogerien zu
neunundvierzig Pfennigen erhalten. Das Sepso -Tupfröhrchen , das sich
bequem mitführen läßt, eignet sich auch zur Desinfektion von kleinen
Wunden und Pickeln und zur Verhütung von Entzündungen . Sepso-
Tinktur desinfiziert wie Jod -Tncktur und wird genau so angewandt.
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Deutsche Schnellboote laufen aus zur Fahr » gegen England
PK . Dienstbach . Weltbild (M )

Von den Engländern blockiert
Unser Bild zeigt Stadt und Hafen von St . Pierre auf Martinique , einer
französischen Insel im Karibischen Meer , die von den Engländern blockiert ist .

3 « s aller » Weif
In fremder Wohnung unbekannt gestorben

Zwei Frauen in Berlin lernten sich auf der Straße ken¬
nen . Da sie sich aus den ersten Blick sympathisch waren und
sich auch sehr angeregt unterhielten , nahm die eine die andere
mit in ihre Wohnung . Dort starb der unbekannte Gast, plötz -
lich infolge eines Herzschlages . Die Wohnungsinhaberin
wußte aus der Unterhaltung nur , daß ihr Besuch 75 Jahre
alt sei . Namen und Adresse hatte sie noch nicht erfahren .

Explodierende Erbsendose durchschlägt die Decke
Hier hatte eine Fran Erbsen in Dosen gefüllt und zum

Einkochen aufs Feuer gesetzt . Dann verließ sie die Wohnung
und vergaß ihre Einkocherei . Als das Wasser im Kessel ver -
dampft war , explodierten die Dosen . Die eine flog durchs
Küchenfenster und die andere durchschlug sogar die Decke .

Sonja Henie Millionärsgaliin geworden
Nach amerikanischen Meldungen hat die frühere nor -

wegische Weltmeisterin und Olympiasiegerin im Eiskunstlauf
Sonja Henie den Newyorker Millionär und Sport -
liebhaber Dan Topping geheiratet . Es ist noch nicht be-
kannt . ob Sonja Henie sofort von ihrer aktiven Tätigkeit
zurücktreten wird , doch wird mit einem Ende der Sportlauf -
bahn zu rechnen sein . Sonja Henie hat nach ihrem Ueber -
tritt zum Berufssport mit ihren amerikanischen Erfolgen als
Stern des Eiskunstlaufs in den Schaunummern und im
Film ein Vermögen verdient . Es hat Sonja Henie dabei
immer vorgeschwebt , das reich st e Mädchen von Nor -
wegen werden zu wollen . Allem Anschein nach ist Sonja
Henie jetzt am Ziel angekommen .

Im Schnellzug zur Well gekommen
Ein gewiß seltener Vorfall ereignete sich in einem Schnell -

zug auf der Strecke Koblenz —Bonn zwischen Remagen und
Oberwinter . Eine junge Frau aus Köln hatte ihren ver -
mundeten Mann in einem Reservelazarett besucht und befand
sich wieder auf der Rückfahrt . Im Zuge wurde sie von einem
gesunden Knaben entbunden . Zufällig befanden sich im gleichen
Zug auch ein Arzt und eine Säuglingsschwester , die sich so -
fort um die junge Mutter und das neugeborene Kind be-
mühten und sie in Bonn in eine Klinik überführen ließen .

Oer vichter Felix Timmermans heimgekehrt
Der Dichter Felix TimmermanS , der mit anderen politi -

fchen Gefangenen in den ersten Kriegstagen in Flandern
festgenommen und nach Südfrankreich verschleppt worden ist,
kehrte dieser Tage nach Belgien zurück.

VOLKSWIRTSCHAFT
Abschluß der Melallspende am 31 . Juli

Die Metall spende dez deutschen Volkes zum Geburtstag des Führers im
Kriegsiahr 1940, die bekanntlich ein außerordentlich günstiges Ergebnis brachte ,wird nunmehr endgültig zum ZI . Juli 1940 abgeschlossen . Sosern also noch
der Wunsch besteh », Ablieferungen vorzunehmen , wird gebeten , diese bis zu
dem oorerwähnten Zeitpunkt durchzuführen .

Bis Anfang Juli waren von dem gesamten Ergebnis der Metallsvende
etwa 80 «/« der Menge bereits auf den Hütten eingetroffen .
Es ist anzunehmen , dab bis Ende Juli sämtliche Mengen aus der Metall -
spende abgerufen und verladen sein werden . Sollte dies in dem einen oder
anderen Fall noch nicht geschehen sein , so werden sämtliche Stellen , bei denen
noch Material liegt , gebeten , eine entsprechende Meldung an die nächsthöhere
Dienststelle , die Kreisleitung oder das zuständig » Wirtschaftsamt abzugeben ,
die sodann ihrerseits die Meldung an die Reichsstelle für Metalle mit größter
Beschleunigung weiterleiten . Die verbleibenden Restmengen werden sodann
ebenfalls unverzüglich abtransportiert werden .

Tee - und Kaffee -Ersatz für Hitze- und Staubarbeiler
Wie aus einem Runderlatz des Reichsministers für Ernährung und Land .

Wirtschaft hervorgeht , stnd beschränkte Mengen von echtem Tee für Hitze -
arbeiter in industriellen und gewerblichen Betrieben zur Verfügung gestellt
worden . Diese Teemengen sind sür solche Arbeiter bestimmt , die dauernd
an heißen Arbeitsstellen tätig stnd . Der Tee ist in Tablettenform gebracht .
Die einzelne Tablette ergibt reichlich 1 Liter Getränk . Die Auswahl der in
Frage kommenden Betriebe ist durch die Deutsche Arbeitsfront erfolgt . Nähere
Auskünfte können auch die Jnduftrieabteilungen der Wirtfchaftskammern
geben . Neben dieser Belieferung mit echtem Tee in Form von Tabletten wird
für die Herstellung der Heitzgetränke auch deutscher Tee in Frage kommen ,
soweit solcher zur Verfügung steht . Es ist jedoch dabei Bedacht darauf zu
nehmen , daß Tee von ausgesprochen therapeutischer Art (z . B . Kamille ,
Pfefferminz , Lindenblüte ) hierfür nicht verwendet wird . In Betracht kommt
z. B . Tee von Brombeer - . Himbeer - und Erdbeerblättern . Soweit die Tee -
tabletten oder deutscher Tee nicht in genügendem Umfange bereitgestellt wer -
den kann , mutz der Bedarf für die Heitzgetränke durch Kaffee -ErsaHmittel
gedeckt werden . Es kommen hierbei neben den ArbeNern an heißen Arbeits -
Plätzen namentlich in der warmen Jahreszeit auch Arbeiter an Arbeitsstätten
lJnnenräume oder Antzenarbeit ) mit besonders starker Staubentwicklung
oder sonstiger starker Verunreinigung der Luft in Frage . Die Ernährungs -
ämter sind ermächtigt , im Bedarfsfälle Kaffee -Ersatzmittel für solche Sitze - und
Staubarbeiter zur Verfügung zu stellen , bei denen ein besonderes Bedürfnis
hierfür anzuerkennen ist .

Steuererleichterung bei Freimachung im westlichen
Grenzgebiet

Bei der Einkommensteuer find auf Grund eines Erlasses des
Reichsfinanzministers Wertminderungen in der Landwirtschaft , die sich durch
Zerstörungen oder dadurch ergaben , daß Wirtschaftsgüter nicht pfleglich
behandelt weden konnten , in weitherziger und angemessener Weise zu berück -
sichtigen ; davon können buchführende Landwirte sofort , alle anderen auf
Grund eines Antrags beim zuständigen Finanzamt Gebrauch machen . Ferner
ergibt sich beispielsweise durch den Ausfall des MilchgeldeS ohne weiteres
eine Verringerung deS Umsatzsteuer betrageS , was — wie bisher HO-
lich — dem Finanzamt zu melden ist . Die Grundsteuer fiel während
der Freimachung weg und ist zunächst nach der Heimkehr bis zur Ernte zu
stunden . Spätere Anträge auf völligen oder teilweisen Erlatz sind wohlwollend
zu berücksichtigen . Bisher gestundete Teilbeträge zur Vermögenssteuer
von freigemachten Betrieben werden erlassen : grundsätzlich wird keine V'er .
mögenssteuer erhoben . Für Güter , die sich im freigemachten Gebiet befinden ,
kann weiterhin auch die vorläufig festgesetzte ErbschaftS - (Schen .
kungS ) - Steuer ganz oder zum Teil zunächst gestundet werden ; all -
gemein wird der schwierigen wirtschaftlichen und finanziellen Lage der Steuer -

Pflichtigen infolge der notwendigen Freimachung durch Billigkeitsmatznahme »
(Stundung , Erlaß ) Rechnung getragen .

Beurlaubung von Familienvätern bei Rückkehr ihrer
Familien in die freigemachten Gebiete

Gefolgschaftsmitglieder aus dem früher geräumten Gebiet , deren Familie »
jetzt in die alte Heimat zurückkehren , müssen vielfach noch aus kriegswirjl
schaftlichen Gründen eine Zeittang an ihrem bisherigen Arbeitsplatz ve »
bleiben . Der Reichsarbeiisminister empfiehlt , diese Gefolgfchaftsmitgliede ^
soweit sie bei dem Umzug und bei der Wiedereinrchtung des Haushaltes vo»
ihren Familien dringend gebraucht werden , auf ihren Antrag in ihrem jetzige »
Betrieb für die hierzu notwendige Zeit von etwa einer Woche zu beurlauben
Dabei wird beim Bestehen eines Urlaubsanspruches bezahlter Urlaub z« g«>
währen sein . Auch kann in beiderseitigem Einvernehmen bezahlter Urlaul
unter Anrechnung auf einen demnächst fällig werdenden Urlaubsanspruck
bewilligt werden . In sonstigen Fällen ist das Gefolgschaftsmitglied wenigsten »
von der Arbeit freizustellen .
Marktberichte

Badische Marktübersicht . Die Bewegungen auf dem Getreidemarkt
sind völlig zum Stillstand gekommen . Die badischen Mühlen werden aus .
reichend durch Zuteilungen der RfG . versorgt , auch die Be - und Verarbei »
tungsbetriebe verfügen über hinreichende Mehlbestände . Auf dem Futter -
mittelmarkt ist in allen Sparten eine geringe Entspannung eingetreten . Klei «
bleibt weiterhin sehr stark gefragt . Pferdemischsutter ist über den Bedarf a »
Markt . Der Verbrauch von Vollmilch hat geringfügig angezogen , während
entrahmte Frischmilch wiederum leicht röckgängig wird . Entsprechend den
recht guten Milchanlieferungen hat sich auch die Buttererzeugung gestaltet .
Trotz größerer Anforderungen durch den Austausch Margarine/Butter uikd
die Sonderzuteilung für die zweite Versorgungswoche des Juli konnte noch
beachtlich eingelagert werden . Auch am Käsemarkt sind Vorräte und Verfor -
gung zufriedenstellend . Die Eiererzeugung ist jahreszeitlich bedingt leicht zl»
rückgegangen , trotzdem kann infolge der gut organisierten Erfassung immer
noch weit über den ursprünglich vorgesehenen Rationen den Verbrauchern
zugeteilt werden . Die Versorgung mit Speiselartosfeln Ist völlig zufrieden -
stellend . Gute Kartoffeln alter Ernte lind immer noch in beachtlichen
Mengen am Markt und begehrt , ergänzt durch deutsche und ausländisch «
Frühkartoffeln , die jedoch von der Verbraucherschaft etwas zurückhaltend auf »
genommen werden . Die inzwischen freigewordenen eingelagerten Äorrät »
wurden für hie Versorgung benachbarter Gebiete eingesetzt .

Die Gemüse Versorgung ist im ganzen Lande alz ausgezeichnet anzu -
sehen . Nach wie vor befinden sich immer noch Spinat und Rhabarber a«
den Märkten , die von der Verbraucherschaft gern aufgenommen werden .
Die Zufuhren an Wirstng . Weißkraut und Rotkraut haben sich in den letzte »
Tagen weiter verstärkt . ES find auch große Mengen Blumenkohl vorhanden
die nur z . T . holländischer Herkunft sind . Karotten werden teilweise so starl
angeführt , datz fühlbare Ueberstände da und dort unvermeidlich waren . Das
Angebot an Brockelerbsen hat sich weiter günstig entwickelt . Grüne Bohnen
und gelbe Salatbohnen werden in ständig zunehmenden Mengen angeboten .
Die Zufuhren an Kopfsalat sind nach wie vor ungewöhnlich groß , auch hier
sind häufig Ueberstände zu verzeichnen . An Stelle der geringer gewordenen
Spinatangebote finden sich fchon beachtliche Mengen Mangold . Auch stnd in
den letzten Tagen bereits Zufuhren an Endivienfalat erfolgt . Sehr zufrieden ,
stellend zu haben find überwiegend ausländische Salatgurken . daneben werden
bereits Einlegegurken in größeren Partien angeboten . ® an ?> besonders grotz
stnd die Zufuhren an größtenteils italienischen und holländischen Tomaten .
Zwiebeln aus deutscher Erzeugung und italienische Einfuhren find knapp .

Im Zeichen der Einmachzeit ist die Versorgung mit Obst recht gut .
Kirfchen kommen noch immer in kleinen Mengen an . Das Angebot an
Johannisbeeren ist noch sehr groß . Besonders zugenommen haben die Zu -
fuhren an Heidelbeeren , deren Ernte allerdings in den letzten Tagen vom
Einfluß der Witterung sehr beeinträchtigt war . Das Angebot an Stachel -
beeren ist zufriedenstellend , während Himbeeren immer noch in ganz großen
Partien auf die Märkte gelangen . Pfirsiche italienischer Herkunft sind reichlich
vorhanden , während das Angebot an deutschen Pfirsichen noch recht minimal
ist . Die Zufuhren an Pflaumen stnd leicht zurückgegangen . Die Verfolgung
mit Zitronen vermag den Bedarf nicht ganz zu decken .

Immobilien

Gutgehende, altbekannte

Gastwirtschaft
mit Winzersfube und Metzgerei

mil hohem Umsatz, in miltelbadischem, viel¬
besuchtem Weinort mil Industrie , ist wegen
Todesfall sofort an nur tüchtige Fachleute
gegen Kautionsstellung zu verpachten.

Anfragen sind zu richten unter K 64 103 an
die Badische Presse , Karlsruhe.

Stellen Angebote

Tüchtiger Drachel*
für Illustration ; - und Farbendruck
an Schnellpresse mit Anlegeapparat
sofort gesucht . Angebote unter
Nr . 6513 an die Badische Presse erb .

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Rr . 6508
an die Bad . Presse .

Anzüge , Hosen ,
Joppen , Mäntel ,

Damenkleider usw .
zu laufen gesucht
b. Bogel , Kaiser ,
allee 51» . Stb ., pt

Blechner
für Werkstattarbeiten gesucht .

Georg Haufler , Karlsruhe
Belfortstrabe 9.

Gelegenheit für rasch
entschlossenen Liebhaber !

2 Familien- Haus
Zentrum der Stadt , mit 1x4 und
lxSZimmerwohnunger » letztere mit
neu installierter Etagenheizung und
vollständig renoviert . 4 Zimmer
Wohnung sofort beziehbar .

Kaufpreis RM. 25 000
Anzahlung „ 15 000

Wallsr Leonardic
Treuhand - und Immobilienbüro
AmalienstraBe 29 , Fernruf 188

Einfamiiien-Haus
mit ca . 5 Zimmern und Garten in
schöner , ruhiger Lage in Karlsruhe
oder Durlach zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . sog an die
Badische Presse .

Gefunden
Wer verlor am 17. 7. auf der Land -
straße Oeiigh - im —Bietigheim

1 Sack Futtermittel 7
Adresse an dt » Badische Presse .

Lehrfräulein
(Verkäuferin )
für unsere Pelz - und Hut¬
abteilung , gute Erscheinung ,
findet Aufnahme .

ZEUMER
Kaiserstraße 125/127 , Karlsruhe

Besucht auf 1. September oder früher
tüchtiges , ehrliches

Allein - Mädchen
mit guten Zeugnissen in Familie mit
zwei Kindern . Wagenmann , Stuttgart ,
Haupimannsrente 12t ,

In guten Haushalt mit 2 Kindern wird
für fofort fleißiges und kinderliebes

Mädchen
gesucht .
Vorzustellen Bei Dr . Bopp , Karlsruhe ,
Kaiserau - - 30, Tel . 5786.

Zu verkaufen
Schlafzimmer
?iche, mittel , fast neu , billig zu ver -
raufen . Angebote unter Nr . KtSZ an
die Badische Presse .

Altgold
Zahnkronen , Silber , Silber¬
münzen , sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

KaiMrrtreft« '»» C 40/1039

fiebr. Faß
ca . 50—70 Liter ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 65t0
an die Bad . Presse .

1 vierrädr . Pritschen ,
wagen , 1 starker

Zrädr . Handwagen ,
1 kleiner 2rädriger
Handwagen billig
?u Verl . Morgen
straße l im Laden

40 Meter

galvanisiert. Rohr
•/«"

. zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . StttZ
an die Bad . Presse .

Heftige
Nttvin- Schmerzen
Fr . Marie Laufer , Posen , Burgs
straße 1/2. schreibt am 27. 3. 40 :

> ^ WSM • ^ "9 ^ litt 15 Jahre an heftige»^ Nervenschmerzen , ein Ziehen
KIMr , , J und Zerren in allen Gliedern .

Nach Einnahme von wenige »Trineral -Ovaltabletten wurde ich von meinen
Nervenschmerzen befreit . Ich kann Allen Trineral >
Ovaltabletten best , empfehlen , fiesinögut » . billig /
Bei Nerve « - und Kovfschmcrze« . NSennia . Gicht. JschiaS ,Hcxeuschub , Erkälinngökrankbeiten . Grivve helfen dl«
hochwtrksamen Trineral -Ovaltabletten . Sie werben auch
von Herz- , Magen u. Darmemvfmdlichen bestens ver -
tragen . Machen Sie sofort einen Versuch I Original -
vacknng 20 Tabl . « « r 7» Pfg . In all . Avoth . eriältlichod. Trineral GmbH ., München A27/505 . Verlangen Ei «
kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit "!

Lesen Sie die Badische presse

3 Zimmer-
Wohnung

auf sofort od . später
von ruhig . Ehepaar
gesucht . Angebote
mit Preis unter
Nr . 0508 an die
Badische Pr »? ».

f 5

%V

nachmittags von 3
bis 6 Uhr gesucht .

Langemarckplatz
Apotheke .

Verviel -
fältigungen

Abschriften fertigt

Schreibbüro
E. KLEIN

Ka iserstr . 156
Telefon 8074

Stellen-
Gesuche

Kl . Pensionär sucht

Lescbsttigung
für Büro oder Bo -
tengänge , auch Kas -
steren oder sonstige
Arbeit , kann auch
radfahren . Aug . u .
Nr . «tSg an die BP .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Jüngere Frau

sucht

auf Büro . Kenntn .
in Buchführung u.
Maschfchreib . vory .
Angeb . u . Nr . 6599
an die Bad . Presse .
iiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiai
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Von Mittag zu Mittag
Schwesternhände find Mutterhände

In dankbarer Erinnerung an die liebevoll « Betreuung
durch Schwestern des Roten Kreuzes in einem Heimatlazarett

Kampf öem Verderb im Sommer

Aufnahmen Fr . Brand

schickt uns ein Karlsruher Südstädtler , der für tapferes Ver¬
halten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde , oben -
stehendes Bild .

Im Kriege ist der Schutz der Nahrungsmittel eine wichtige
Aufgabe : in den warmen Sommermonaten gewinnt sie an
Bedeutung . Jede Hausfrau wird wissen , wie schmerzlich heute
der Verlust eines Liters Milch und eines Viertelpfundes
Wurst ist . In gewöhnlichen Zeiten ließ sich schnell Ersatz
schassen, heute würde man den Verlust sofort an der jedem
Volksgenossen zustehenden Lebensmittelmenge empfindlich
spüren . Tarum ist es die erste Pflicht jeder Hausfrau , in
der wärmeren Jahreszeit täglich Küche und Keller und
sonstige Aufbewahrungsorte der Lebensmittel unter die Lupe
zu nehmen und hier energisch den Kamps gegen den Verderb
unserer Nahrungsmittel zu führen

Hier einige praktische Ratschlage für diesen Kampf :
Ten Bedarf an Brut schneidet man am besten bei Tisch ,

um Brotreste zu vermeiden . Ist doch etwas Brot trocken ge -
worden , so hängt man es in ciiuni Mullbeutel luftig auf .
Tie Hausfrau kann daraus Klöße , Aufläufe , Puddings zu -
bereiten . Frisches Brot läßt man einen Tag liegen , da es
bann bekömmlicher und ergiebiger ist : man bewahrt es in
Brotbüchsen oder Steintöpsen ans . Brotbchälter müssen öfter
mit heißem Wasser gereinigt werden .

Um Milch vor dem Sauerwerden zu schützen, ist es not -
wendig , sie gleich am frühen Morgen abzukochen . Entrahmte
Frischmilch ist sehr empfindlich und muß sorgfältig behandelt
werden . Taß man Milch im Sommer nie in Glasgefäßen ,
sondern stets in undurchsichtigen Steingutkannen kühl und
dunkel aufbewahrt , sollte jede Hausfrau wissen . Tie Ver -
Wendungsmöglichkeiten von „ dicker Milch " und die Her -
stellung von Ouarg sind allgemein bekannt

Sämtliche Nahrungsmittel müssen stets sofort aus ihren
Umhüllungen befreit und vor Sonne , Fliegen , schlechter Luft
und Staubeinwirkung geschützt werden . Licht , vor allem
Sonnenstrahlen , zersetzen Käse , Butter , Fleischwären , Gemüse
uitd Kompott und verursachen Säuerung und Schimmel -
bildung . Wer keinen Kühlschrank oder Eisschrank besitzt , muß

(&liclz über
Ehrengabe für jugendlichen Modellbauer

Ter Oberbürgermeister hat dem Hitler - Jungen Hans
Zischer , welcher in den Abendstunden des 9 . Juli einen
neuen deutschen Modellflugrekord mit einer Flugdauer von
58 Minuten 27 Sekunden aufstellte , feine Glückwünsche aus -
gesprochen und ihm gleichzeitig zur Förderung des Modell -
slugbaues eine Ehrengabe überreicht .

Unvorsichtige Kraftfahrer
Am Dienstag stießen Ecke Erbprinzen - und Herrenstraße

ein Lieserdreirad und eine Radfahrerin zusammen . Perso -
nen wurden nicht verletzt . Das Fahrrad wurde leicht be -
schädigt . Durch unvorsichtiges Fahren des Kraftfahrers wurde
der Unfall verschuldet .

Am gleichen Tage stießen Ecke Kaiser - und Lammstraße ein
Lastkraftwagen und ein Radfahrer zusammen . Personen
wurden nicht verletzt . Tas Fahrrad wurde beschädigt . Auch
hier hatte der Kraftfahrer das Vorfahrtsrecht verletzt .

Arbeitsbücher von Arbeitsmännern
Nach der Reichsarbeitsdienstverordnung vom 10. April

1940 finden die Vorschriften über das Fortbestehen des Ar -
beitsverhältnisses bei Einberufung zum Wehrdienst sinn -
gemäß auch für die Einberufung zum ReichSarbeitsdienst
Anwendung . Durch die Einberufung zum Reichsarbeitsdienst
wird also ein bestehendes Beschäftigungsverhältnis nicht
gelöst . Die beiderseitigen Rechte und Pflichten ruhen nur
für die Dauer der Einberufung . Die Einberufung eines
Arbeitsbuchinhabers ist also keine Beendigung der
Beschäftigung , sondern nur eine Unterbrechung . Der
Reichsarbeitsminister stellt in einem Erlaß klar , daß die
Unternehmer die Einberufung zum Reichsarbeitsdienst nicht
als Beendigung der Beschäftigung im Arbeitsbuch eintra¬
gen dürfen . Aus dem gleichen Grunde haben sie das Arbeits -
buch dem Arbeitsbuchinhaber bei seiner Einberufung nicht
zurückzugeben , sondern es weiterhin sorgfältig aufzube -
wahren .

Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Sreitag dieser Woche nie bisher

Landfunksendungen auf 6 50 bis 7 .00 Ahr verlegt
Auf Wunsch der ländlichen Hörerschaft werben die Land -

funksendungen bes Reichssenders Stuttgart vom IS . Juli ab
aus die Zeit von 6.50—7.00 Uhr verlegt . Die Hörerschaft auf
dem Lande wird hiermit auf die Verlegung der Landfunk -
fendungen , in denen fachliche Fragen der Landwirtschaft be -
handelt werden , die den Betrieben wertvolle Anregungen
und Ratschläge vermitteln , aufmerksam gemacht .

Devifenvergehen
Wegen Beihilfe zum Devisenvergehen verurteilte das

Amtsgericht Karlsruhe den 67 Jahre alten verheirateten
Paul Bonaventure de V o l p i aus Mailand zu einem Mo -
nat Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe , ersatzweise 60
Tagen Gefängnis . Ein beschlagnahmter Betrag von 2300 Mark
wurde eingezogen und die Ersatzeinziehung weiterer 500
Mark angeordnet . Der Angeklagte hatte sich am 27. März
1940 in einem Hotel in Frankfurt a . M . von dem sich damals
in Pforzheim aufhaltenden und zur Auswanderung entschlos¬
senen Juden Max Israel Tannhauser 2800 Mark aushän -
digen lassen mit der Verabredung , daß er zugunsten des
Juden einen entsprechenden Lirebetrag bei einer Bank in
Mailand einzahlen sollt « . Diese Schiebung gelangte nur des -
halb nicht zur Ausführung , weil sie rechtzeitig entdeckt und
der Betrag beschlagnahmt wurde . Sein jüdischer Austrag -
geber ist inzwischen mit einem Monat Gefängnis und 9819
Mark Geldstrafe belegt worden .

Betrüger vor Gericht
Wegen Betrugs im Rückfall in acht Fällen sowie Unter -

schlagung erkannte das Amtsgericht Karlsruhe gegen den
mehrfach vorbestraften 40 Jahre alten verheirateten Alfred
Schifferdecker aus Karlsruhe auf eine Gefängnisstrafe
von sieben Monaten , abzüglich zwei Monate Untersuchung ^
Haft . Der Angeklagte erschwindelte sich von mehreren Wirten
Geldbeträge und beging eine Unterschlagung zum Nachteil
eines Kriegsbeschädigten in Durlach .

Mit dem Schutzwall - Ehrenzeiche « ausgezeichnet wurden :
^ -Sturmbannführer Ludwig Hub er , Stellv . Kreishand -
werkswalter in der DAF und der Hausmeister der DAF -
Schule Pg . Max Groß , z . Zt . Unteroffizier im Felde .

besonders darauf bedacht sein , nur die kleinsten Mengen an
verderblichen Lebensmitteln im Hanse zu haben . Steht kein
Keller oder kein Eisschrank zur Verfügung , so tut das Ofen -
loch im Sommer den gleichen Dienst . Es wird sorgfältig
gesäubert , mit Papier ausgelegt und bietet durch die standige
Zugluft einen guten Kühlraum für Butter . Milch, Wurst,
weißen Käse . Obst und Fleischreste . die allerdings am gleichen
Tage weiterverarbeitet werden müssen

Gewiß : Ten Endsieg bringen die deutschen Waffen und
die Teutsche Wehrmacht . Aber der Kamps an der Wirt -
schastssront ist . wie der Weltkrieg gezeigt hat . von außer -
ordentlicher Bedeutung . Und hier gilt der unermüdliche
Kamps der Hausfrau den Zerstörern des Nahrnngsgutes .

G . Wdm .

Seemmen vor dem LanöesgewerdeaiM
Der Reichsbund Deutscher Seegeltung bringt in Zusam¬

menarbeit mit dem Bad . Landesgewerbeamt ab Sonntag ,
den 21. Juli , eine Ausstellung „Geschichtliche E n t w i ck-
luua der Kampfmittel zur See " . Seute 'chon sind
zwei Seeminen vor dem Landesgewerbeamt aufgestellt worden ,
die « inen kleinen Teil der Ausstellung darstellen .

Bei der mit dem eisörmig « n Minenaekäß handelt es sich
um eine deutsche Hockseemine <E - Mine >, wie sie im
derzeitigen Kampf gegen England zum Auswerfen in keind -
lichen Gewässern und sür Sperren in großer Wassertiese
verwendet wird . Bekanntlich stehen diese Minen mit ihrer
schweren Unterlagsplatte zunächst auf Grund , wo sie sich dann
von diesem Minenstuhl , der zugleich ihre Verankerung dar -
stellt , nach einiger Zeit loslösen und beim Aussteigen ein
Ankertau abwickeln . Eine ' sinnreicke Vorrichtung iWasser -
drucktiefensteller ) hält dann die Mine in dem gewünschten
Abstand von der Meeresoberfläche fest , je nachdem eine auf
den Wechsel des Wasserdrucks reagierende Membrane vor -
her eingestellt wurde . Der Tiefeneinsteller , der einen hoch-
wertiger Mechanismus darstellt , wurde vor der Ausstellung
ausgebaut . Die Wirkungsweise der Mine wird in der Aus -
stellung gezeigt .

Die andere Mine mit dem kugelförmigen Minengefäß ist
eine englische Kriegsmine , eine sogenannte Hebel -
mine , die von unserer Marine 1940 in der Nordsee geborgen
wurde . Naturgemäß fehlt hier der Minenstuhl , da dieser
beim MinenfaMen auf Grund bleibt . Es gibt übrigens auch
deutsche Minen von ähnlichem Aussehen , die zur Sicherung
eigener Hafeneinfahrten usw . Verwendung finden . Bei
diesen sogenannten Küstenminen können komplizierte Ver -
ankerungseinrichtungen entfallen , da beim Legen in eigenen
Gewässern die Wassertiefe stets bekannt ist und das Ankev -
tau vorher abgelängt wird . ,

« , mm in
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Die Sondermarke fflr das diesjährige Rennen nm das „Braune Band -

Die Sondermarie zum Rennen um das „ Braune Band von Deutschland " zu
42 Rpf . + 108 Rpf . Zuschlag . Das Marlenbild zeigt einen bespannten Kampf -
wagen . Der Zuschlag fließt je zur Hälfte dem Kulturfonds des Führers und
dem Kuratorium der Reichsorganifation des Braunen Bandes zu . (Weltb ., M .)

Korlsrulm Sernnttnltunnen
Das Badische Staatstheater spielt im Kleinen Theater ( Eintracht )

täglich um 20 .00 Uhr ( außer Montaus ) da ?> musikalische LustspiÄ „ B e -
zauberndes Fräulein " von Ralph Benatzkh .

Das Pali zeigt ab heute Mittwoch in Erstausführung das Lustspiel der
Tobis „ M ein Mann darf es nicht wissen " mit Madh Rahl . Grete
Weiser , Günther Lüders , Hans Nielsen . Vorher läuft die neueste Front -
Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heule laufen folgende Kurse : Fröhliche Gymnastik für Frauen

und Mädel : Durlach , Hindenburgfchule um 16.30 Uhr . — Allgemeine Körper¬
schule für Manner und Frauen : Kantschule um 20.00 Uhr .

24. Fortsetzung

„Sie sprechen sehr philosophisch . Hanne .
"

„Philosophie , das ist der Name , den d« r Verstand gibt ? für
unser Gefühl ist es das Gesetz in uns . Muß das immer
logisch sein ?"

Werner gab keine Antwort . Seine Gedanken waren mehr
bei dieser kleinen klugen Frau , als bei Beate .

Dann schob er ganz vorsichtig , wie um die Weih « dieser
Minuten nicht zu stören , seine Hand über die Hannes . Hanne
ließ es geschehen . Als er aber die Sand an sich zog , als ob
er sie küssen wollte , als er sie ganz fest preßte , entzog sie sich
ihm :

„Nicht so , wir müssen beide an Beat « denken !"

„Das Gesetz in uus . . ." Werner mußte immer wieder an
diese Unterhaltung denken , die Probleme aufriß , ohne sie zu
lösen , die eine Richtung wies , aber keinen Weg . die nichts
verschloß , aber auch nichts offen ließ .

Mit Grübeln kam er nicht weiter , alles Nachdenken hals
nichts .

Er merkt « , welche Veränderung gegen seinen Willen in
ihm vorging und er konnte sich, wollte sich nickt einmal da -
gegen wehren . Er hatte Beate lieb , eigentlich erst jetzt lieb
da das arme , kranke , geschlagene Wesen ohnmächtig im Fahr -
stuhl lag . Aber er wußte ebenso , daß diese Liebe immer
weniger aus dem Gerzen kam , aus der Allgewalt der Seele ,
fondern immer mehr aus einem Gefühl heraus , das Mitleid
war .

Und da stand daneben dieses blühende , sunge , gescheite
Geschöpf mit dem warmen mütterlichen Herzen , das so still
seine Pflicht tat >ii ' d dabei die Jugend verlor . Bereit , aus
übervollem Herzen Liebe zu verströmen , dem zu geben , dem
sie gehören wollte .

Herrgott im Himmel , in diesem Alter gab es doch für ein
junges Mädchen etwas anderes , als eine hoffnungslose Kranke
zu pflegen ! Aber sie blieb auf ihrem Posten , weil sie es
Beate versprochen .

Blieb sie auch seinetwegen ? Nur seinetwegen vielleicht ?
Wie schwer mußte eS ihr fallen , alle ihre Gefühle in sich zu
verstecken , Beates wegen !

Werner fühlte , daß er einen schweren Kamps mit sich selbst
führen mußte , einen Kamps , dem er vielleicht erlag . Aber er
machte sich weniger Gedanken darüber , daß Hanne den gleichen
Kampf bestehen mußte .

Tief , sehr tief hatten sie sich in die Seelen geblickt , der
Mann und die Frau , hatten ihre Gedanken ausgesprochen ,
nicht so leichthin , nicht scherzhaft oder aus einer gewissen
Koketterie der Unterhaltung heraus , sondern wie zwei M « n -
schen , die sich alles bedeuten , denen man die tiessten Geheim¬
nisse der Seelen zeigt , denen man alles anvertraut , mehr als
sich selbst .

„Seelenfreuudfchaft "
, das Wort , das man so oft gedanken -

los ausspricht , das man so oft hört , unter dem man sich vieles
und doch nichts Richtiges denkt oder unter dem man sich mit
einem heimlichen Augenzwinkern auch eine recht zweideutige
Maske vorstellt , fiel Werner ein .

Konnte er die Seele vom Körper trennen ? Warum unter -
hielt er sich so gerne mit Hanne , warum waren die Stunden
mit ihr Feierstunden , auf die er sich freute ? Hätte er mit
jeder anderen beliebigen „Seele " sich auch so ausgesprochen
ivie er es tat ? Er . der wortkarge Mann der eisernen Pflicht ,
der niemandem fein Herz öffnete ? Niemandem ? Werner
erschrak . Er erkannte , daß er es bisher nicht einmal seiner
Frau so gezeigt hatte .

Was war es also , was ihn zu Hanne zoa ? Sympathie ?
Gewiß : aber das war nicht alles . Ein Gefühl hatte ihn er -
griffen , übermächtig . Es war Zuneigung , es war ein Sich -
felbst - Verlieren , wie er es bisher nicht in seinem Leben
kannte , nicht einmal bei Beate , seiner Frau . Es war Liebe ,
die ihn nahm und mitriß , die alle Gedanken in ihm erfüllte ,
rede Stunde , jede Minute seines Lebens ausfüllt « und den
'' inen Gedanken , den er bisher hatte , Beate , wie einen ver -
blassenden Schatten in den Hintergrund drängte . . . Gesetz in
m.s !

Werner kämpfte dagegen . Je mehr er kämpft « , desto stärker
wurden di« Gedanken um Hanne , die Sehnsucht nach Hanne ,
die Leidenschaft , die Glut .

Und Hann « merkte nichts , dachte Werner . So gut , meinte
er , hatte er sich in der Gewalt . Und er war auch der Ueber -
zeugung . daß auch Beate nichts merkte .

„Ihr beide "
, sagte Beate einmal , „ seid mein Sonnenschein

in dieser Nacht des Leides .
"

Da war es Hanne , als müßte sie weinen , aufschluchzen ,
um ihrem Konflikt in der Seele Luft zu machen . Sie kam
sich schlecht vor und sie hatte doch nicht die Kraft , ihr Gefühl
zurückzudrängen .

Sie war gut zu Beate , doppelt lieb wie bisher : aber in
ihrer Seele brannte eine große Lieb « , ein Gefühl , das Beate
weh tun mußte , das sie aber nicht aus ihrem Tenken reißen
konnte . Und es bedurfte nur eines kleinen Funkens und
diese Liebe brannte und verbrannte .

Werner hatte Hanne geküßt .
Hanne ließ es wortlos geschehen .
Sie sah Werner mit großen Augen an . mit einem Blick ,

den Werner nicht verstand .
„Nun sind Sie mir böse ? "

, fragte er .
Sie sah ihn an . mit dem gleichen Blick , der keine Frag «

war , der keine Antwort »gab . in dem alles lag , was unergründ -
bar ist .

„Warum verachten Sie mich nicht Sanne , warum , warum ? "

„Verachten ? " fragte Hanne gan , leise , „böse" ? Und legte
fachte ihren Kops an Werners Brust .

„ Es ist ja alles so schwer . . ." . sagte sie nach einer kleinen
Weile , „so sckwer " !"

Ihr Blick wurde feucht , ihr Auge verschleiert . Ihre Ge -
danken schienen aus der Ewigkeit zu kommen und in di «
Ewigkeit zu gehen .

„ Es ist stärker als ich . Hanne , stärker ! Wie Hab ' ich ge
kämpft , die Tage , die Nächte ! Nun stehst über all dem Dunke ,
und Hell nur du ! Hanne !"

Ein heißer Kuß . in dem alles Glück der Welt lag ver ' chloh
ihm den Mund .

„Nun Hab ' ich dich, Hanne , dich allein !"

^Fortsetzung folgt»
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Dank- unö Gedenkfeier in Breifach
hpm . Breisach . 17. Juli . Ein diesiger Morgen steigt über

die alte Stadt Brebach herauf . Leise tröpfelt Regen . Die
Sicht ist unklar , wie Schleier liegt es über dem gegenüber -
liegenden User , die leichten Nebelschwaben decken die Wun -
den des schönen elfäfsischen Landstriches zu . schwingen um die
zerschossenen französischen Bunker . Graugrün ziehen die
Wogen des Rheins dahin , ein Weiser , den nichts aus dem
Gleichgewicht bringt . Und doch scheint nun das Rauschen des
Stromes zu verstummen , als die lange Schlange feldgrauer
Soldaten über die Rheinbrücke marschiert , „in gleichem Schritt
unö Tritt ", dieselben Soldaten , die vor 4 Wochen den schwe¬
ren Uebergang erzwangen . Nun dröhnen die Tritte herrisch
auf dem mittelalterlichen Pflaster , das stegreiche Regiment
marschiert unter den grüßenden Fahnen hinauf den Berg
zum Münsterplatz . Hier , wo das alte Rathaus im Schutze des
ehrwürdigen Münsters steht, wo die Linde ihre Aeste aus -
breitet und ihre grünen Blätterherzen immer wieder neu
treibt , die alte Linde , die schon anno 70 erlebte , dann den
Niedergang des Reiches überdauerte und nun wieder am
freigewordenen Oberrhein das stolze Regiment raunend be -

. grüßt , hier stellt sich das Soldatenheer auf zur Dank - und
Gedenkfeier .

Mit Grün ist das Rednerpult verschwenderisch geschmückt ,
mit der Hakenkreuzflagge bedeckt . Zwei Geschütze stehen da-
vor . Breisachs Bevölkerung ist herzugeströmt , um teilzu -
haben an der Feier , um ihre Verbundenheit mit diesen
tapferen Soldaten zu bekunden . Es ist 11 Uhr morgens . Da
schreitet unter den Klängen des Präsentiermarsches der Be -
fehlshaber des Regiments die Reihen ab . Und nun tönt eine
feierliche Weise auf , schön und ergreifend , der rechte Auftakt
für diese ernste Stunde , in der Worte , die aus tiefstem Her -
zen gesprochen werden , zu uns kommen und uns anrühren .

Der Regimentskommandeur betritt nun die Tribüne und
entbietet den Willkommensgruß den vielen Erschienenen , u . a.
besonders dem Oberbürgermeister von Freiburg , dem Ber -
treter des Kreisleiters , dem Bürgermeister von Breisach ,
Pg . Maurer , dem Ortsgruppenleiter Pg . Bauer , dem OrtS -
kommandanten usw . und fährt dann fort : „Vier Wochen sind
seit dem denkwürdigen Tage vergangen , seit das Regiment
hier in Breisach antrat , um dieses alte , schöne Land wieder
in Besitz zu nehmen . Wir sind stolz und glücklich , daß wir den
erschwertesten Uebergang erzwingen durften ." Dann gibt der
Regimentskommandeur an alle , die in Tapferkeit mitgehol -
fen . so den tapferen Pionieren , seinen Dank und spricht aus .
wie stolz er auf sein Regiment ist . Aber auch der Bevölke -
rung von Breisach und den umliegenden Orten , die mit gro -
ßem Verständnis in den schweren Tagen sich tapfer hielt , die
bei allen durchgehenden Regimentern in gutem Andenken
steht, wird herzlicher Dank zuteil . „Auf diesem Schlachtfeld
aber gebührt vor allem denen Dank , die ein leuchtendes Vor -
bild im Leben und Sterben uns gaben . Im Geiste leben sie
als Vorkämpfer für ein freies , großes Deutschland im Regt -
ment fort ."

Von den leise verhaltenen Klängen des Liedes vom guten
Kameraden begleitet , werden nun die Namen dieser toten
Regimentskameraden , die auf dem Breifacher und Hardt -
heimer Friedhof ihre letzte Ruhestätte fanden , aufgerufen .
Wuchtig fallen die ehernen Glocken des Münsters ein und
drei Ehrensalven dröhnen auf . Tief rüttelt das Erleben die-
ser Minuten die Menschen auf . die Grenzbevölkerung . die von
Miterleben und Erleiden erzählen kann .

Brausend steigen dann die Lieder ber Deutschen zum Him -
mel auf . der nun in leuchtendem Blau sich über das Land
hüben unö drüben vom Rhein wölbt , über das wunderschöne
Land am Oberrhein .

Ans öer baöifchen Heimat
A«> MiM

h . Neckarbischofsheim : Notizen . Schon liegt ein fahles
Gelb über den sommerlichen Fluren . Die - Getreidefelder
färben sich stark gelb und durch die reisen prächtigen Bestände
öer Wintergerste rauschen öer Sichel und Sense harter
Schlag . Um genügend Arbeitskräfte zu haben' führt der
BDM einen verstärkten Ernteeinsatz durch -und zwar hat er
für hier ein Lager vom 26 . Juli bis 5. August mit 18 Mädels
aus den Kreisen Mosbach nnd Heidelberg vorgesehen , wäh -
rend in das benachbarte Waibstadt vom 15. Juli bis 25.
August in drei Abschnitten Mädel aus Heidelberg kommen.
— Heute Mittwoch , 17. Juli kann öer Glasermeister Wilhelm
Hub mit seiner Ehefrau Katharina geb. Sauler das seltene
Fest der goldenen Hochzeit feiern . — Von einem Personen -
auto überfahren wurde das vierjährige Söhnchen des Metz-
germeisters Richard Sigmund . Das schwer verletzte Kind
mußt « in die Klinik nach Heidelberg gebracht werden .

h . Helmstadt : Auszeichnung . Wachtmeister Manfred
Stadtler . ein Sohn des Geschäftsführers der Spar - unö Dar -
lehenskasse Helmstadt erhielt durch den Divisionskommandeur
das Eiserne Kreuz 1. Kl . überreicht .

h . Da «de «zell : Auszeichnung . Dom Gefreiten Alfreö
M a ß h o l d e r wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen .

h . Flinsbach : Auszeichnung . Feldwebel und Flug -
zeugsührer Engen Walk , der im Spanienkrieg für 58 erfolg -
reiche Feindflüge den zweithöchsten spanischen Orden erhielt ,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet .

Heidelberg : „Der Uhrmacher von Straßburg ."
Ein gebürtiger Heidelberger , der in Landau (Pfalz ) an -
fässige Paul Ginthum , hat für bie Oper „Der Uhrmacher
von Straßburg " den Text geschrieben, und der Professor an
der Musikhochschule Stuttgart . Hau ? Brehme , hat ihn in
Musik gesetzt . Die Oper wurde nun vom Preußischen Staats -
theater Kassel zur Uraufführung angenommen und wirö gleich
darnach vom Deutschen Opernhaus in Berlin als Erstaufsüh -
rung herausgebracht werden . Ihr liegt die bekannte alt -
elsässische Sage vom Schicksal öes Meisters zu Grunde , der
die erste astronomische Uhr für das Straßburger Münster
baute .

MUIklbottM MHnii
Langensteinbach (Bei Ettlingen ) : Im 9 5. Leb entfahr

gestorben . Im Alter von über S4 Jahren ist unser älte -
ster Einwohner Philipp Kronenwett gestorben . Er war ein
trefflicher Meister , des Drechslerhandwerks .

Hr. Durmersheim : Auszeichnungen . Der Pionier
Alois S ch o r p p erhielt für besonders tapferes Verhalten
vor öem Feind öas Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Anch der Pio -
niergefreite Karl Winter , Sohn des Zimmermeisters Adolf
Winter , erhielt für besonderen Einsatz vor dem Feind das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Der Gefreite Otto Bauer . Sohn
des Schreinermeisters Adolf Bauer , erhielt für besonders tap -
feres Verhalten bei der Abwehr eines sein-dlichen Panzer -
angriffs , neben einer besonderen Belobigung seines Komman -
deurs , das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Er , hat» nachdem der
größte Teil seiner Kameraden ausgefallen war , durch den Ab-
fchuß zweier feindlicher Panzerwagen wesentlich dazu bei-
getragen , daß der feindliche Angriff abgeschlagen wurde .

ch . Oberkirch : Ehrung . Für 50jährige treue Dienste wurde
dem Eisendreher Mathias Streif , bei öer Firma Eduard
Ruch in Oberkirch , öas Treudienst - Ehrenzeichen verliehen .

l . Kehl : Auszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet Oberleutnant Lukas Pfeffer
und Feldwebel Alfred Herrmann .

sch . Altenheim : Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz
? . Klasse erhielten für Tapferkeit vor dem Feind während
des Rheinüberganges am Oberrhein der Unteroffizier Wilh .
Friedrich Fels , sowie der Gefreite in einem Pionierzug
Wilhelm Friedrich Adam .

r . Eckartsweier : Auszeichnung . Bei den Kämpfen in
den Vogesen erwarb sich Unterossizier Robert Lutz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

g . Ofseulmrg : Auszeichnungen . Mit der Spange zum
Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Hauptmann Roos lSpar -
kassendirektor ) für Tapserkeit vor dem Feinde ausgezeichnet .
Ferner erwarb s«b Unteroffizier Manfred Knops sür her -
vorragende Leistungen das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

g . Osfeuburg : Hohes Alter . Den 90 . Geburtstag konnte
am 15. Juli Frau Wilhelmine Merkt , geb . Lang , feiern .

Geugenbach : Goldene Hochzeit . Am 17. Juli feierten
die Eheleute Georg G e i e r h a a S, ehem . Lazarett - Verw .-
Jnspektor und Kassenvorstand und seine Ehefrau Anna . geb .
Mosemann , ihre goldene Hochzeit. Der Jubilar ist 7«, seine
Frau öS Jahre alt . Beide erfreuen sich noch einer Verhältnis -
mäßig guten Gesundheit und Rüstigkeit .

Oberweier : Notizen . Der ledige Landwirt Bernhard
H o g e n m ü l l e r ist nach langem , schweren Leiden gestorben .
Er diente früher aktiv beim Jnsanterie -Regt . 142 und machte
den Weltkrieg 4 Jahre bei einem Reserve -Jnfanterietruppen -
teil an der Westfront mit . — Das Standesamt meldet im
ersten Halbjahr die Eintragung von 14 Geburten . 8 Trau -
un,gen und 10 Sterbefällen . — Der Stand der Reben läßt
gegenwärtig mancherorts zu wünschen übrig . Die Entwick¬
lung öer Beeren geht nur sehr langsam vor sich. Die Be -
spritzung ist schon zum drittenmal erfolgt . — Dieser Tage
treffen mehrere Kinder , die von der NSB - zur Erholung nach
der Provinz Ostpreußen geschickt wurden , wieder in ihrer
Heimat ein .

ZelgeiMwm EMsion in «in« Srogerie
n . Pforzheim . 17. Juli . Beim Abfüllen eines Fasses

Gasolin im Chemikalienraum der Nordstadt -Drogerie eut -
zündeten sich beim Feuermachen unter einem Waschkessel die
Gasolingase . Tie im Raum anwesende Wartefrau wurde
zu Boden geschleudert und erlitt erhebliche Brandwunden ,
so daß ihre Einlieserung inS Städtische Krankenhaus ersol »
aen mußte . Ihr Zustand ist bedenklich . Während öer Lösch«
arbeiten erfolgte im Lagerraum für Chemikalien nochmals
eine Explosion , bei der aber glücklicherweise niemand
letzt wurde .

Kinö vom elektrischen Schlag getötet
Reckarsteiuach . 17. Juli . Ein S ^ MrigeS zu Besuch wet-

lendes Mädchen berührte beim Spielen mit seinem Händchen
die Erdleitung des Radioapparates und erhielt einen der -
artig heftigen Schlag , baß es aus der Stelle getötet wurde «
Die Ermittlungen ergaben , daß sich der Stecker der Erd¬
leitung in der Steckdose der Lichtleitung befand und dadurch
mit einer Spannung von SR Volt geladen war .

Vom Blitz erschlagen
Riedböhrwge « tKreis Donaneschingen ) . 17. Juli . Bei einem

Gewitter schlug der Blitz in eine Fichte , unter der zwei jung «
Landwirte , die gemäht hatten . Schutz suchten. Der im 72.
Lebensjahr stehende Karl Burger war sofort tot , währen »
sein Kamerad Alfred Scheier schwer « Verletzungen davon -
trug .

*
Oberschopfheim bei Lahr : Brand . Die Schreinerwerk«

statte und das Oekonomiegebände von Heinrich Röderer wu »
den durch Feuer zerstört . Das Vieh konnte gerettet werden -
Die Branöursache ist noch nicht ermittelt .

Säckingen : Der nasse Tod . Beim Baden im offenett
Rhein ist in Wallbach öer 20 Jahre alte Egon Bäumle er -
trunken . — In Murg wagte sich das achtjährige Töchterchen
des Sparkassenkassiers Brutsche zu weit in den Strom hinaus
uud versank in öen Fluten .

Singe « a . H . : Kind vermißt . Seit Sonntag wird daS
zweieinhalbjährige Kind der Familie Wörner vermißt . Man
befürchtet , daß es in einem unbewachten Augenblick in die
Aach gefallen unö ertrunken ist.

Hohe Gefangniftrafe für Aahrratöieb
Mannheim , lf -. Juli . Vom hiesigen Strafgericht erhielt

der 19 Jahre alte Karl Beckerle aus Mannheim zwei Jahre
Gefängnis abzüglich einen Monat Untersuchungshaft zudik-
tiert . Beckerle hatte am Strandbad ein Fahrrad gestohlen ,
dieses beim Leihamt versetzt und öen Pfandschein verkauft .
Für die hohe Strafe fiel ins Gewicht , daß das Fahrrad heute
fast das einzige Verkehrsmittel des Schaffenden ist und Er -
satz nur sehr schwierig beigebracht werden kann . Mit Rück-
ficht hieraus ist seitens der Gesetzgeber nunmehr eine strenge
Bestrafung für Fahrraddiebe vorgesehen .

ll. Lahr : Aus dem Schuttertal . Mit dem Eiserne »
Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet Leutnant August
Benz . Sohn des Schneidermeisters Benz , serner Unterossi -
zier Wilhelm Herbst , der verwundet wurde , und Oberseld -
webel Kurt Hurst aus Lahr -Dinglingen . AuZ Mietersheim
erhielten dieselbe Auszeichnung Matrosengefreiter Wilhelm
Hockenjos, während Feldwebel Eugen Herzog aus dem glei --
chen Ort für hervorragenden Einsatz bei den Kämpfen in
Ostfrankreich das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt . Aus Sulz
erhielt das EK . 2. Kl . Unteroffizier Fritz Haller , dessen
Eltern fünf Söhne im Felde stehen haben . aus Heiligenzell
Alois Fehrenbach bei einem Artillerieregiment . Florian Kur ,
bei einem Pionierbataillon , sowie Gustav Burkart , Sanitäts -
Unteroffizier , — Auf Veranlassung des NS -Lehrevbundes
zeigt gegenwärtig die Buchhanölung Focken eine Buchaus -
stellung „IM Jahre Deutscher Kindergarten " . U . a. sind
auch interessante Lichtbilder ans den vorbildlichen Kindergär -
ten des Kreises Lahr ausgestellt . — Nach schwerer Krank -
heit starb Frau Mathilde Langenbach , geb . Günther . — Durch
Kreiswehrsührer Kreß und Landrat Strack wurde die Feuer -
wehr Reichenbach unerwartet und mit bestem Ergebnis über -
prüft . Im Anschluß an eine vorgeführte Uebung wnröe
Löschmeister Julius Müller das vom Führer gestiftete Ehren -
kreuz überreicht .

Schwarzwald. Baar unö Seekreis
s . Bom Hochschwarzwald : Festgelegter Zeitpunkt

für die Veerenernte . Nach einer Bekanntgabe der
Forstämter Bonndorf , Neustadt , Schluchsee, St . Blasien und
Todtmoos dürfen im Bereich dieser Fvrstbezirke Heidelbeeren
nicht vor dem 22. Juli uud Preiselbeeren nicht vor dem 1. Sep -
tember gesammelt werden . Die tägliche Sammelzeit wird auf
die Stunden von 8 bis 19 Uljr beschränkt ; Uebernachten der
Beerensammler im Wald « ist verboten .

w . Bad Dnrrheim : Bom Kurbetrieb . Das sommer -
liche Leben in Bad Dürrheim steht auch im Kriegssommer
1340 im Zeichen des Kurlebens , wenngleich bie Einschränkuu -
gen besonders auch im Gästebesuch merklich sind. Trotzdem hat
sich bie Besucherzahl günstiger entwickelt , als man voraus -
sehen konnte . So verzeichnet die neueste kuramtliche Statistik

NsibrMMMe unter MitIM
oe . Eberbach (Neckar) , 17. Juli . In öem Bereich deS

Durchbruches des unteren Neckars durch den Odenwald ober -
halb Eberbachs steigen bie Uferberge unö die Wälder zwischen
Neckarelz und Eberbach direkt an dey Fluß als Steilufer hin -
unter und bilden dort in der Zone Neckargerach—Zwingen -,
berg eine Enge , deren östliche Seite Siedelungen , Bahn
und Straße trägt , während die westliche unberührter und
ursprünglicher geblieben ist. In dem waldreichen Doppel -
bogen des Neckars ist hier auf der Gemarkung Zwingenberg ,
zum Landkreis Mosbach gehörend , etwas oberhalb von Ort
und Schloß Zwingenberg auf dem gegenüberliegenden Ufer
in langgestreckter Zone , deren Nvrditück schmal, längs öem
Flußufer läuft , während das Slldstück tiefer ins Hinterland
und auf die Hänge des 373 Meter hoch aufsteigenden Zwer -
renbergs geht , eine große Fischreiherkolonie seit langem boden¬
ständig . Sie gehört in Südwest -dentschland zu den größten ,
überhaupt noch vorhandenen und bildet innerhalb des Gaues
Baden die größte der drei noch bestehenden . Man kann dort
mehrere hundert Reiher beobachten , die in dem still
gebliebenen Userstreisen ungestört hofften können . Forstseitig
wurde schon festgestellt, daß in den letzten Jahren 40 Horste
besetzt waren .

DaS ganze Gebiet ist nun invollenNaturfchutz über -
nommen worden , um die Ursprüuglichkeit in Landschaft unö
Vogelkolonie zu erhalten und zu gewährleisten . Das Ge -
biet umfaßt knapp zehn Hektar und zieht neben öer Horst -
reichen Waldzone auch das Ufergelände der Wiesen deS Ge¬
wannes Zwerrenberg von der Kellersbrunnenklinge bis zur
Fähre in den Schutz ein . In dem Gebiet dürfen keinerlei
Veränderungen vorgenommen werden . Gestattet ist lediglich
rechtmäßige Jagd unö Fischerei sowie land - und sorstwirt -
schaftliche Nutzung im bisherigen Umfang , sofern sie nicht dem
Schutzgedanken zuwiderlaufen .

In Baden gibt eS als besonders bekannte Fischreiher -
kolonien nur noch zwei , einmal im schlingenreichen Ried -
gebiet der jungen DonauzwischenDonaueschingen
und Jmmendingen am Warten berg und weiter im
Mainbereich bei Wertheim . Das Reihervorkommen
am Hochrhein ober - und unterhalb Schaffhausen , teilweise nur
kleinere Kolonien , gehören zum Schweizer Boden . Auch am
Boöeufee werden im Gebiet des UnterfeeS mit seinen Seicht «
gewässern Fischreiher beobachtet, denen bekanntlich bie Be -
rufsfischer nicht eben gewogen find , obwohl angenommen wer -
den kann , daß in den Fischbcständen die Abwässer mehr Scha-
im guiM .en als die Reiher .

für den Monat Juni insqefamt 814 Neuaukünfte von
Gästen , bei insgesamt 25 742 Uebernachtungen . Für das erste
Halbjahr 1940 verzeichnet die Statistik zusammen 4642 Neu -
ankünfte von Gästen mit 123 004 Uebernachtungen . Man hofft
auch für die kommenden Wochen mit einer weiteren Zunahme
der Besucherzahlen , nachdem die Kurverwaltung , im Einver -
nehmen mit dem Gaststätten - und Beherbergungsgewerve
alles getan hat , öen Kurbetrieb in der herkömmlichen Form
durchzuführen und aufrecht zu erhalten . So hat in den letz -
ten Wochen auch der sommerliche Ausflugsverkehr aus der
Umgebung in besonderer Weise eingesetzt und zahlreiche Gäste
konnte man auf den Spazierwegen , im Kurpark oder am
Salinensee beobachten , wie auch die Gaststätten regen Besuch
aufzuweisen hatten . - Die sorgsame Pflege der Kur -
anlagen mit ihrem vielfältigen Schmuck in Grün und
Blumen , manche gärtnerische Neuarbeit und die Fertlgstel -
luna der großen Springbrunnen - Anlage im Kur -
park haben das alte freundliche Bild Bad Dürrheims neu
aufgefrischt , so daß bie Gäste auch heuer überall von Sauber -
keit und Ordnung , von behaglicher Gepflegtheit empfangen
werben .

w . Schönau : Verschiedeues . Dieser Tag « erhielt die
Ehefrau des Helmut Balzer hier die Nachricht , daß ihr Mann
nicht wie berichtet gefallen ist. sondern verwundet unö in Ge-
sangenschast gekommen ist. Helmut Balzer befindet sich zur
^ eit in einem Lazarett in Deutschland . — Gefreiter Gustav
Steiger nnd Ferd . Wetzel (Bonck) erhielten öas Eiserne
Kreuz 2 . Klasse. — In die hiesigen Standesbücher wurden im
Monat Juni eingetragen : Geburten : Hildegard Böhler , Wie¬
den,- Hildegard Johanna Renz , Schönau : Waltraud Renz .
Schönau : Magdalena Marta Seger . Schönau . — Sterbesälle :
Alois Schlosser , Schönau, - Karl Wilhelm Laiber . Schönau .

Ueverlwge « : EineSeeforelle mit 31 Pfund . Auf
der Höhe von Lindau ging dem Fischermeister Franz Friedl
aus Wasserburg eine Seeforelle von 31 Pfund und « iner Länge
von 1,10 Meter ins Netz . Das ist ein Fang , dem die Boden -
seesischrei seit langer Zeit nur weuig ebenbürtige Beispiele
zur Seite stellen kan.

N - sserstandsterlchte de? Rheins : Konstanz 492, plus 7 : Leinfelden 428,
VW« 60 ; Breisach 418 , »lu « 55 ; Karlsruhe 580, minu » 8 ; Mannheim 53«,
aisM m Saufi 217, sijZLZ s.
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Geständnis unter Kameraden
Skizze von Wolfgang Schwerbrock

Es war einer unter ihnen , der mit der Regelmäbigkeit
einer Pendeluhr den Französischlehrer bei den Klassenarveiten
hinters Licht zu führen verstand . Ein kniffliges Verfahren
hatte er ausgeknobelt , mit dessen Hilfe es ihm gelang , Dik «
täte und Aufsätze gut zu schreiben. Aber er war kein schlich-
te? Schüler , nur mit den schriftlichen Arbeiten kam er nie
zu Rande . Sie schrieben also beispielsweise ein Diktat

um Meringers Schliche einmal in aller Oessentlichkeit
preiszugeben — und nachdem die Arbeit geschrieben war ,
gab Meringer entgegen der üblichen Sitte sein Heft nicht
ab. sondern steckte es in den Ranzen . Zu Hause schrieb er
daS Diktat säuberlich auf einen Bogen Papier , sah die schwie -
rtgsten Verba im Wörterbuch nach oder bediente sich einfach
des Textes aus dem Lehrbuch , das auch Onkel Willi — so
nannten sie ihren Lehrer — benutzte . Dann wartete Merin -
g«r , biS Onkel Willi die Arbeit zurückgab.

„Aber wo ist denn Ihr Heft ?" fragte Onkel Willi Sann .
,Lch habe öi« Arbeit auf ein Blatt Papier geschrieben,

weil ich mein Heft damals vergessen hatte !" antwortete Me¬
ringer .

„Auf « in Blatt Papier ?"
. Onkel Willi schaute Mermzer

ungläubig über seine Brille hinweg an . „Und wo ist das
BlStt ?"

„Ich habe eS bei einem Klassenkameraden ins Heft ge -
steckt !" kam es gelangweilt zurück.

Die Jungen hoben ihre Hefte , um sie auszuschütteln
und siehe : da hinten hielt jemand das Blatt in der Hanö !
Gerade hatte Meringer es ihm zugeschoben. Onkel Willi
dachte bei sich , daß er es übersehen hätte . So nahm er seinen
Rotstift und zensierte Meringers Arbeit . Sie war gut .
Die Klasse mußte kichern.

Meringer ist jetzt Soldat . Es begab sich , daß er eines
Tages seinem alten Lehrer begegnete . Onkel Willi . Unter -
offizier in einem Nachbarregiment .

„Meringer , Sie hier ?"

,L ?awoll , Herr Unteroffizier !"
9hm zeigte eS sich , daß der Unteroffizier , der von Beruf

Lehrer ist, ein guter Kamerad war . Meringer wußte nicht,
was er hörte , als der Lehrer ihn zu einer Flasche Bier ein -
lud . Das Bier schmeckte ihm zwar noch etwas bitter , und
Zigarren rauchte er sonst nicht — aber wenn er schon einmal
mit seinem alten Lehrer zusammensaß , wollte er ihm auch
zeigen , daß er inzwischen ein Mann geworben war . Sie
sprachen von der Schule . Meringer verplapperte sich : eigent -
lich könne er gar nicht so gut französisch, wie er . der Lehrer ,
wohl annehme . . .

„DaZ ist nichts Neues !" antwortete Onkel Willi darauf .
Wie ? Er hatte doch „gut " auf dem Zeugnis gehabt .
„Nun ja — man drückt schon einmal ein Auge zu !" er-

widerte der Lehrer .
Meringer kratzte sich verlegen am Hinterkopf . Und die

Klassenarbeiten , die er alle so gut geschrieben hatte ? Galten
sie vielleicht nichts ?

Der Alter lachte und sog an seiner Zigarre .
Jetzt glaubte Meringer die Zeit Mr gekommen , seinen

alten Lehrer aufzuklären . Er rückte seinen Stuhl näher an
den Tisch und begann verlegen : .Wissen Sie . Herr Unter -
offizier . damals in der Schule . . ."

„Ich weiß , ich weiß !" rief Onkel Willi triumphierend .
Mermger vlieb der Mund offen.
„Aber sind Sie beruhigt , Meringer . Sie hätten nur etwas

Vesser aufpassen müssen."
Meringer kam sich vor wie ein ertappter Dieb .
„Es sind Ihnen verschiedene peinliche Regiefehler bei

Ihrem Verfahren unterlaufen , mein Lieber / Bei einem der
letzten Diktate , die die Klasse vor dem Abitur schrieb , hatten
Sie zwei Sätze zuviel in Ihrer fehlerlosen Arbeit ! Diese
zwei Sätze hatte ich nämlich gar nicht diktiert . Aber im
Buch standen sie , ja ganz recht, da standen sie !"

Ein kalter Schauer überlief Meringer , als er es hörte .
„Ich habe mir nichts anmerken lassen"

, fuhr der Lehrer
fort , „bin stillschweigenö darüber hinweggegangen und habe
so getan , als sei es mir nicht aufgefallen . Ich hätte es
gleich zu Anfang entdecken müssen, wissen Sie , sonst hätte
ich mir ja selbst eine Blöße gegeben !" Er schmunzelte und
goß die Gläser voll. „Aber Sie lr. suchen deshalb keine Angst
zu haben . Es ist alles so gekommen , wie es kommen mußte .
Denn sehen Sie : Sie hätten niemals « ine gute Note bekom-
men . wenn ich nicht gewußt hätte , daß Ihre Leistungen ent -
sprechend waren . Ihre schriftlichen Arbeiten waren zweifel -
los schlecht. Aber im mündlichen waren Sie , glaube ich .
der Beste In der Klasse. — Prost . Meringer !"

iParagraphen um das Trinkglas
Wirrwarr in den amerikanischen Alkoholbestimm ungen - „Trockene ", „halbirockene" und „feuchie" Staaten

Die Prohibition ist für die Vereinigten Staaten längst
ein geschichtliches Kuriosum geworden , und niemand kann
behaupten , daß die Aufhebung des Alkoholverbotes für das
Land nachteilige Folgen gehabt hat . Im Gegenteil , seit die
USA . wieder „feucht" geworden sind, ist die Kriminalität ,
wie die Statistik erweist , zurückgegangen . Aber man glaube
nicht, daß es trotz aller Freiheit so einfach ist, in Amerika
dem Alkohol zu frönen . Das Alkoholverbot wurde zwar offi -
ziell aufgehoben , doch überließ es die Bundesregierung den
einzelnen Staaten , den Alkoholgenuß nach ihrem Belieben
gesetzlich zu regeln . So ergibt sich die groteske , meist nur dem
Amerikaner bekannte Tatsache , daß es tn USA . trotz Beseiti -
gung der Prohibition immer noch „trockene"

, „halbtrockene "
und „feuchte" Staaten gibt . Und überall gelten wieder an -
dere Bestimmungen , deren Verletzung keineswegs ratsam ist,
deren Beachtung aber andererseits geradezu ein eingehendes
juristisches Fachstudium erfordert .

Da gibt es zunächst sechs „trockene" Staaten , die nach wie
vor die Herstellung und die Einfuhr alkoholischer Getränke
verbieten und somit den Schmugglern und „Flüsterkneipen "

noch eine Existenzmöglichkeit geben . In zwölf „feuchten"

Staaten darf man nach Herzenslust zechen , ohne sich auf uu -
liebsame Ueberraschungen gefaßt machen zu müssen. Gefähr -
lich wird die Sache bei den dreißig „halbtrockenen " Staateit ,
die zwar den Alkohol gestatten , aber über das Wo , Wie und
Wann strenge Bestimmungen erlassen haben . Da genehmigen
zum Beispiel die Staaten Texas , Utah und Virginia den
Genuß von Bier und Wein nur in Lokalen . Zu Hause darf

man nur Whisky » trinken . Die Staaten Arkansas und West-
Virginia bestimmen sogar , daß Whiskyflaschen nicht in Schau -
fensteru stehen und überhaupt nicht öffentlich gezeigt werden
dürfen . Geradezu grotesk ist das kalifornische Alkoholgesetz,
das den Gastwirten verbietet , ihre Lokale als alkoholaus -
schankberechtigt nach außen hin zu kennzeichnen. Nun helfen
sich die Besitzer von Wirtschaften , Likörstuben und Weinloka »
len dadurch , daß sie ihre Gaststätten mit verstümmelten Na -
men wie „Peer -Garden " sBiergartenj , „Cocktail Ouuges "
( Cocktail -Stube ) oder „Ine Allons " bezeichnen, von denen je-
der sofort weiß , was sie bedeuten .

In Ohio und Michigan darf nur zum Essen Alkohol ge-
trunken werden . Hier schützen sich die Wirte gegen eine Ge-
schästsschädigung , >indem sie jedem Gast einen kostenlosen Im -
biß anbieten . In manchen Staaten gibt es genaue Bestim -
mungen , wie die Bars aussehen müssen. In Dakota dürfen
die Fenster nur aus durchsichtigem Glas und die Türen nicht
verhängt sein . In Florida sind sogar — Drehtüren an BarS
gesetzlich verboten . In Illinois und Florida ist es ferner
verboten , im Stehen Alkohol zu trinken . Der Staat Massa-
chussets verbietet , daß an Frauen Bargetränke verabfolgt
werden , während die Staat Wiskousin allmonatlich eine Liste
jener Männer herausgibt , an die keine alkoholischen Ge-
tränke verabfolgt werden dürfen . Der Staat Vermont be-
straft jeden , der einmal über den Durst getrunken hat , damit ,
daß er ein Jahr lang den Geldbetrag , den der Ertappte für
Alkohol auszugeben pflegt , einbehält und diese Summe , vor -
ausgesetzt , daß sich das Opfer dieser eigentümlichen Justiz
gut führt , nach einem Jahr wieder zurückerstattet .

Trümpfe aus der
Die Maschine , die Skatkarien ausspeü - Wie die „Jungens" zur Welt kommen

Wie jedes Land der Welt seine besonderen National -
gerichte und -Nationalgetränke hat , so gibt es auch National -
spiele , die jedem Volk eigen sind. In Japan ist es das älteste
Brettspiel der Welt , das „Go", in Amerika „Rughby "

, der
Kamps um den eirunden Ball , und in Deutschland gehört zu
ihnen zweifellos der Skat , der sich in einigen Gegenden zum
Tarock abgewandelt hat . Dieses Kartenspiel ist so beliebt ,
daß seine Vater - und Urahnenstadt , das liebliche Altenburg ,
seit langem über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt ist
und in der ganzen Welt für alle „Skatfachfragen " maßgebend
wurde . Wer aber von den unzähligen Skatbrüdern , die da
stundenlang ihre Trümpfe auf den Tisch knallen , hat sich
schon einmal Gedanken darüber gemacht, auf welche Weise
eigentlich die „Jungens " zur Welt kommen , deren Besitz im
Spiel ihnen fo viel Freude macht? Wie die Karten ent -
stehen , die ihnen manch frohe Augenblicke der Entspannung
und Erholung vermitteln ? Nun , die Maschine , die ganze
Skatspiele , sauber und schön nach Farben und Werten , vom
Treff -As bis zur Karo -Siebeu geordnet , unentwegt ausfpeit ,
ist ein wahrhaftiges Wunderwerk deutscher Technik. Im
Jahre 1932 , als eine Hochkonjunktur für Serienbilder aller
Art herrschte , suchte und fand man die Konstruktion dieser
Maschine , die — man höre und staune — in einer einzigen
Arbeitsstunde nicht weniger als 2 Millionen 112 Tausend
Blatt Spielkarten zu liefern imstande ist.

Die erste deutsche „Z u sch u i tt s h e s wie die Spezial -
kartenmaschine mit vollem Recht bald genannt wurde , ist selt-
samerweise nach Britisch -Jndien versandt worden und dort
zur Aufstellung gelangt . Seitdem werden im „Land der
Wunder " Spielkarten nur mit der deutschen Erfindung er -
zeugt . Deutsche Ingenieure haben sich in Indien an Ort und
Stelle davon überzeugen können , daß dieses jüngste Produkt
unserer Maschinenbautechnik den Landsleuteu Gandhis un -
euiwegt eine Unmenge von beliebten und begehrten Karten -
spielen liefert . Aber auch die hochentwickelte Spielkarten -
industrie unseres westlichen Nachbarlandes Belgien hat sich
für die deutsche „Zuschnittshexe " entschieden. Sie findet in -
nerhalb und außerhalb der Grenzen Deutschlands immer
mehr Anhänger , liegen doch ihre Vorzüge offen zutage . Nicht
nur , daß sie Stunde für Stunde ungeheure Mengen von
Karten produziert , erspart sie auch die früher erforderlichen ,
außerordentlich kostspieligen und komplizierten „Mischmaschi-
nen ". Nach der Herstellung müssen jetzt die einzelnen Karten -
blätter nicht mehr zu kompletten Spielen zusammensortiert
werden , die Kartenspiele fliege » vielmehr , wohlgeordnet zu

32 Blatt , auS dem Rachen der „Wunderhexe " . Wenn also
jetzt ein Skatbruder einmal oder „schon den ganzen Abend"

eine schlechte Karte bekommen hat , dann kann er seinen Aer -
ger nun wenigstens mit dem Bewußtsein lindern , daß eS Er -
zeugnisse einer deutschen Wundermaschine sind , die er in
Händen hält . Vielleicht tröstet ihn dieses Bewußtsein darSber
hinweg , in den Zahlteller greifen zu müssen . . .

Erzählte Kleinigkeiten
Richard Strauß gab einmal ein schönes Zeugnis seiner

Anerkennung gegenüber den Meistern der klassischen Musik ,
als er mit einem Orchester die Q-moll -Symphonie von
Mozart einstudieren wollte . Es waren schon viele Proben
dazu gewesen , doch wollte noch lange nicht alles fo klappen ,
wie es Strauß wünschte.

„Ja , meine Herren "
, sagte Strauß schließlich , „Sie sehen,

so eine Mozart - Symphonie ist doch keine Kleinigkeit ! Die ist
tausendmal schwieriger wiederzugeben als hundert Sympho -
nien von Richard Strauß !"

^
Ein Jünger der Malkunst hatte ein Kriegsgemälde fertig -

gestellt und bat den Maler Professor Erich Mattschaß um
dessen Urteil .

„Wie finden Sie das Bild , lieber Meister ? Glauben Sie ,
daß es mir gelungen ist , die Schrecken des Krieges plastisch
und wirklichkeitsgetreu genug wiederzugeben ?"

Und es kam die doppelsinnige Antwort Mattschatz' : „Ohne
weiteres ! Ich habe noch nie etwa » Grauenvolleres gesehen
als dieses Bild !"

*
Einmal « rhi «lt der bekannte Maler M a t t sch a tz den Be -

such eines jungen MalerZ , der ebenfalls ein Kriegsgemälde
vorzeigte . Es entwickelte sich folgende Unterhaltung :

„Bitte verehrter Meister , würden St « mir offen Ihr
Urteil über mein neues Bild sagen?"

Mattschatz legte den Kopf auf die Seite , kniff kritisch
beobachtend die Augen zusammen , schaut« das Bild von oben
und unten , von rechts und links an , tat ein paar mächtige
Züge aus seiner Pfeif « und sagte schließlich :

„Na . wissen Sie . junger Mann : So schrecklich, wi« Sie
den Krieg da malen , war er nun wirklich nicht!"

„« I», fanget Mm»», tot>icrtn Ist hier »eitrtcttt "

„Met , Herr Aufsehe», Ich »otiere « U »»ch »l»tz die Xtftfm .

nntnmtt von dem Stäbchen!" L«ichnung : » auch«!

Roman aus dem Elsaß
Ott « Hartegg : „War»« . . ." 29« Seiten . Leinen RM . . Universität

Deutsch« VerlagS -AG , Berlin . In diesen Tagen gewaltigen Geschehen », da in
« tratzbura von Meister Erwins Dom wieder de» Deutschen Reiche » Farben
wehen , richten sich Blicke und Herzen der Menschen am Oberrhein freudig
zum elsässtschen Land . Bon ihm und «lsSssischen Menschen handelt Bern
Hart egg» neuer Roman „Warum . . durchklungen von Schumann »
fragender , verlangender Melodie . Warum lieben sich die „ kleine Made »
motselle " und der Jugendfreund de» Mannes , der sie au » der verwildernden
Einsamkeit von Saint Leu in« Doktorhau » de« kleinen Marktflecken» unweit
Stratzburgz holte ? Warum reicht da» Schicksal in der einen Hand alle Glück ,
seligkeit der Liebe und tn der anderen der Liebe unsagbares Leid? Da»
Leben bleibt die Antwort auf derlei Fragen schuldig. Die Gestalten , di«
Bera Hartegg zeichnet, sind von warmem Fletsch und rotem Blut , und wenn
sie Wiesen und Felder schildert dann duften sie nach Honig und Brot . Dz
ist zunächst Sebastian Jmlin , der ilrzt der Dörfer und einsamen Gehöfte ,
da» Hohelied des Landarztes in Person . Bei Wind und Wetter , Sonn «
und Schnee radelt «r über Land auf ausgefahrenen Wegen, über Felder und
Aecker zu Aranken und Kreitzenden . Sech« Jahre lang lebt er glücklich mit
Katrin , bi» in deren »»rtltch behütete « kleine« Leben Sebastians Jugend -
freund und Studiengenosie , die lockende Fremde und die grotze Liebe tritt .
Wi« die „ kleine Mademotselle " au » schuldhaster Verstrickung wieder tn da»
Doktorhau » und das Dasein ohne große Leidenschaften zurückfindet, schildert
die Verfasserin mit packendem Geschick und so voetischer Darsiellungsknnst , datz
fast jeder Satz und jeder Gedanke zu einem sprachlichen Kabinettstllckletn
wlrd . Wer Bera Hartegg als Filmschauspielertn kennt, wird von der Bekannt ,
schaft mit ihr als Erzählerin von Format freudig überrascht sein. H . Kimmig

^ " ab ift Vie fdi

0Ratschlag 4 zur Pflege der Berufswäsche D
schmutzigen Metzgerjacken und - fcktZi?en ihres

Mannes reckt heiß einweichte , flber das Ergebnis

war leider nicht gut : eingebrannte häßliche flecke

laßen hartnäckig im Gewebe feil . » Blut « und ei¬

weißhaltige flecke varf man niemals in heißem

Waffer, fondern immer nur lauwarm einweichen .

Schmutzige Metzger« , Säcker » unö Konditoren -

wasche wird deshalb am Abend (n lauwarmer M - Cöfung

eingeweicht . Rm nächsten Morgen reibt man die

flecke aus , und erlt dann wird ln frifcher M >

tauge hur ? gehockt . Sei M genügt wenig , um

olel )u leisten , t paker auf 5 € imer Walser fchon

gibt eine töfung von stark reinigender Wirkung .

Wer m nimmt , fflirt Seife und WslÄoulver .

iMi für Berufswäsche
Hergestellt in dan Persll - Werken
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Ab heute Erstaufführung !

darf es mW
wissen '

Mi ?Flitterwochen wie noch nie — Der
Bräutigam der einen , als Ehemann
der anderen — Ein von spaßigen
Einfällen und Witz sprudelndes Lustspiel

Mady Rahl - Grethe Weiser
Gustav Lüders - Hans Nielsen
Spielleitung : Paul Heidemann • Musik: Peter Kreuder
- Vorher die neueste Front -Wochenschau :

Der Führer in der Maginot - Linie
Der Triumphzug des Führers nach Berlin

- Beginn
täglich 4 .00 ,
6 .10,8 .30 Uhr PALI Jugendliche

haben keinen
Zutritt

■ KONZERT - KAFFEE- Museum .
Monat Juli gastiert täglich

itgroBem Erfolg

Oo Knüma
Deutschlands bestbekannter
Klaviervirtuose und Komponist

w/f seinem Solisten - Orchester

MensiadtHospiz Teuchelwald
Erholungsheim mit christl. Hausordnung ist
wieder geöffnet . Fließ . Wasser . Tel . 747

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
- Buchführung SSSSi
Otto Autenrieth

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit .
Kursbeginn 1 . August .

Heute letzter Tag
Ralph Arthur Roberts in

Mädchenfür Alles
mit -

Grefe Weiser , Rudolf Platte
Beginn » 4 .00 , 6 10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

tzD
Die Fiedermaus

Udo Baarova , HansSöhnker
Frledl Czepa , G. Alexander
H Moser , Harald Paulsen u.a.
Bei .Anfangsz. 3 .15 . S . SO, 8 .30

tu .

^ ochenscho «

Der " »W - ' W

der fAog »not

Uni ®

Der
TrlumP hIü9

des Führers

„ och Ber » n

Wieder zurück !

magdeburger
Lebens * Versicherungs * Gesellschaft
„Alte Magdeburger Leben " von 1855
Dir . - Verwaltungsstelle Baden- Saarpfalz : Karlsruhe , WaldstraBe 63

A I Ii 16 Zp Bezirks-Direktor

Schmuckstucke
Zehnkronen, Edelsteins

Kaufe alte
Seid, Silber, MOnzen,

Juwelier wlulllulin Kaiserstr . 114
Werk Stätte fOr Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stucken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40/6059

Zu vermieten

Große , sonnige

m . Etagenhz . . eing .
Bad , fof . zu berat .
Näheres bei Wiehl ,
Khe . . Mathhstr . 40 ,
Telefon 7343 :
Schöne
5 Zimmer -

Wohnung
Bad , Mans ., Zentr .-
Hzg., 2 . St . , Uhland .
str. 44, Ecke Drais -
strabe , sofort oder
spät , zu verm . Aus -
kunft 2. St . rechts.
Müller . Karlsruhe .

Ahe.. Bunsenst . 7,1 .
zu verm . auf 1. 0.
5 Zimmer

eing . Bad . (Etagen-
Hetzg. u . Zubehör .
Zu erfrag , daselbst
3. Stock. Tel . 1804 .
Anzus . v . 11—15 U.
2 sonnige , schöne

leere Zimmer
sofort zu vermieten .
Weinbrcnnerst . 1, III

Aussähe
»er Lebensmittelkarten.

Uebermorgeu , Freitag , de« lg . Juli 1940, i« der Zeitvo» v—18 Uhr durchgehend
werden wie bisher in den Geschäftsräumen der aufder gelben Personalausweiskarte angegebenen Orts -
gruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten für den
Zuteilungszeitraum vom 2S. Juli bis 25. August 1940
an die in Karlsruhe (einschließlich Vororten > wohn -
haften Einwohner ausgegeben . Die Abgabe der
Lebensmittelkarten erfolgt auf Vorzeigen des gelben
Personalausweises nur auf den Geschäftsstellen der
Ortsgruppen der NSDAP . Für die Ortsgruppenin Durlach I—IV findet die Kartenausgabe im Rat -
haus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im ehemaligenRathaus in Aue statt .

Wer seine Lebensmittelkarten ohne triftigen Grund
nicht auf der Ortsgruppe abholt , wird mit einer Ord -
nungsstrafe belegt .

Die Jugendlichen von 10—20 Jahren erhalteii gegen -
über bisher eine besondere Brotkarte mit einer er -
höhten Zuteilungsmenge von wöchentlich 200 gr .Die Juden erhalten ihre Lebensmittelkarten am
Dienstag , den 23. Juli 1940 , in der Zeit von 8 Uhrbis 12.30 Uhr im Hofe des Ernährungsamtes in der
Markgrafenstraße .

Am Donnerstag ? den 18. d. M ., nachmittags , am
Freitag , den 19. und Samstag , den 20. d . M . , sind die
Schalter für die allgemeinen Lebensmittelkarten im
Ernährungsamt geschlossen , weil sich die Karteien aufden Ortsgruppen befinden . Am Freitag , den 19. d. M .,bleiben sämtliche Geschäftsräume des Ernährungs -
amtes , mit Ausnahme der Reisekartenschalter , ge -
schloffen .

Die Bestellscheine einschließlich des Bestellscheins 6der Reichseierkarte und des Bestellscheins b der Reichs-karte für Marmelade sind in der Woche vom 22. bis
27. Juli 1940 vo« den Bezugsberechtigten bei de« Ber -teilern abzugeben.

Die Verteiler müsse » die entgegengenommene « Be -
stellscheine i« der Woche vom 29. J «li bis 3. August1940 zur Ausstellung der Bezugscheine auf dem Er-
nährungsamt ablieser » . Bei späterer Einreichungwerde» die Bestellscheine »ur mit % ; % oder Vt der
Gesamtmenge im Verhältnis der abgelassene « Wochenbewertet.

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß schwer be-
straft wird , wer unberechtigt Lebensmittelkarten in
Empfang nimmt oder verwendet .

Karlsruhe , den 17. Juli 1940.
Der Oberbürgermeister .

Bad. StaalMeal «
Kleines Theater (Eintracht )
Täglich um 20 .00 Uhr (außer Montags )
Bezauberndes Fräulein

Musikal . Lustspiel von ßenatzky

für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Kaiserstr . 154
gegenüber Hauptpost

In bester Weststadt¬
lage , in gut ., ruh .
HU. Zimmer
( Wohnschlafzimmer )
mit Zentralhzg . zu
verm . Wendistr . I ,
Weimershaus . Khe.

Kaiserstraße 114, 4. Stock, schöne

6 Zimmenoiniung
mit all . Zubehör zu vermiet . Pr . SV,—,
Geräumige

Frdl . möbl . Ziinme
an ordentl . Herrn
sof. zu verm ., auch
vorübergehend .
Lessingstr. 70» , I . ,
Nähe Kriegsstr ., Khe.

6 Zimmer-Wohnung
in ruh . Lage , mit 2 Mans .. gr . Süd -
ballon , mit Blick auf die Berge . Bade -
zimmer . Gartenant . . Luftschutzkeller u .
s"nst. Zubeh .. auf 1. Sept ., evtl. auch
früh , zu verm . Ausl . Kriegsstr . 127, II . ,Karlsruhe , 10—12 oder 15—IS Uhr .

Heilkräuter aller Irl
kauft laufend

ig höchsten Preisen
Waltber Schoenenberger

Drogen -Grotöhandlung
Magstadt bei Stattgart

flt *M UUeienut - and iaikoiftiielli

Karlsruhe , Friedrich Hug
Werderstraße 49 (Brauerei Wolf )

Bitte Terlancen Sie dort Preisliste

3. Stock, in bester Wohnlage am Mühl -
burger Tor . mit Etagenh ., einger . Bad
etc ., auch für Büro oder Praxis geeigir.,
auf sofort oder spät , günstig zu verm .
Zu erfrag . : Westendstraste 52 , 2 , Stock.

Kriegs straste 71, pari . . Karlsruhe , wegen
Todessall

6 Zimmer
Bad . 2 Mans ., 2 Keller (Garten ) ,
auf 1. 10. 40. evtl . früher , zu verm .
Anzusehen von 9—12 und 2—6 Uhr .

Neuzeitliche
4 Zimmer-Wohnung
mit Etagenheizg . . eingericht . Bad ,
Wohnmanlarde u . sonst. Zubehör ,in guter Südweststadtlag », Leibniz -
strabe 1 ( Ecke Südend . u . Leibniz-
strotze ) im 3. Stock

sofort oder später
zu vermieten . Näheres :
Blumenstraste 1, Telefon Nr . 5865.

Gut möbliertes
Zimmer

zu verm . RüpPurrer
Str . 39, II ., ' rS-M ,
L. Link.

Out möbl. Zimmer
mit Schreibtisch zu
vermieden . Karlsr .,
Karlstr. U. 1 » r.

Wohnung mit
4grDBenu. mit 2 kleinenZimmern
Baderaum , geräumiger Diele , Zentral -
Heizung, in der Händelstrabe zu vec-
mieten . Anfragen : Heinr . Schneider ,Leibnizstr . 1. Tel . «33«, Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Für 15jährigeS , nettes Mädchen , gute
Erscheinung , mit guten Zeugnissen , wird
auf sofort

Lehrstelle
in Lebensmittel -Geschäft

gesucht . Angebote unter Nr . 500 an
die Badische Presse.

Jge .Verkäuferin
in ungekündigter Stellung , sucht
zum 1. Oktober geeignete Stel -
lung (Damentritotagen u . Strümps '
waren ) . Angeb . « . V. 785 an :

hl i. 0.

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur - Arbeiten
9> hoto -9äger
Kaiserstr,112 , zw . Herren - u .Waldstr .

Sparkassen
Stanken

Geistig regsame Mitar¬
beiter , die sich werblich
fördern wollen , fordern
kottenlose Zusendung
meines Werbeblattes S/5

Helmut Ziegel
Werbeberater

Bielefeld , Hermannstraße 27

Letzte Tage !
UFA-

Theater
Beginn :

3 .50 , 5 .50
8 .30 Uhr
Jugend

nicht zugel

Capitol
beginn «

3 .50,6 .00
8 30 Uhr

Jug . über
I4J zugel .

Alle begeistert
Jeanette Mac Donald .

Eddy Nelson
in dem amerik . Großfilm

Rose -Marie
Ein Meisterwerk

der Operettenkunst
In deutscher Sprache

Der Stammbaum
des Dr. Pistorius
Ein Ufa - Lustspiel mit

Ernst Waldow
K. Haack , C. Löck

Ein amüsantes Lustspiel
von heute .

In beiden Theatern jeweils die I

neueste Wochenschau

Ihre Äleinanzeige in die 23 . p .

Lmpfehlungeih

Buchführung , Organisation
Erfahr . Aachmann in Buchsührg .,
Bilanzierung . , Um- und Neu -
organisierung , Geschäftsführung
übernimmt auch Teilarbeiten in
Karlsruhe u . auswärtig . Plätzen .
Angebote unter Ii 64 007 an die
Badische Presse.

r\ uf e K ©
macht dle Kinde? gesund und hräftlg , bewahrt lle vor Ver¬
dauungsstörungen, spart der Butter also Müh?, Sorge , Geld.

Nachruf.
Am 16 . Juli 1940 verstarb

Ludwig Bohn
Verwaltungs -Obersekretär bei dar Baupolizei .

Der Verstorbene hat seit 1906 als Beamter im Staats - u. Gemeinde¬
dienst stets treu und mit voller Hingabe seine Pflicht erfüllt .
Stadtverwaltung und Berufskameraden werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Nachruf.
Am 16. Juli 1940 verstarb

Julius Mall
Oberschaffner bei den Sttidt . Werken - Abt . Sttaßenbahn
Der Verstorbene hat in 26 jahriger Dienstzeit als Soldat und
Beamter in Krieg und Frieden stets mit voller Hingabe seine
Pflicht getan . Seit 1914 hat er der Stadt Karlsruhe treue Dienste
geleistet . Stadtverwaltung und Berufskameraden werden ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgange
meines innigst geliebten Mannes , unseres Heben Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels

Wilhelm Trefzger
für die zahlreichen Kranzspenden , den ehrenden Nachruf des
Betriebsobmannes und das zahlreiche Geleit der Gefolgschaft
sagen wir unseren herzlichen Dank .

Ganz besonders danken wir Herrn Stadtpfarrer Marbe in Baden -
Baden für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier , sowie den
Herren Ärzten u . den Pflegern des Stadt . Krankenhauses Karlsruhe
für die liebevolle Betreuung während seiner Krankheit .

Im Namen der Familie -.
Johanna Trefzger , geb . Krause

Baden - Baden , den 15 . Juli 1940 .

DAN K SAG U N G
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben un¬
vergeßlichen Kindes M »Anni
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus . BesonderenDank den ehrwürdigen Schwestern tur ihre liebevolle Hilfe demHochw. Herrn Kaplan lioog tur seine trostreichen Worte am Grabeand allen , die unser liebes Kind mit Blumen geehrt und zu seinemietzten Ruheplätzchen begleitet haben .

In tiefer Trauer :
Friedrich Kühn und Frau Magd ., geb. Kunz

nebst Verwandten .
Karlsruhe -Daxlanden , den 17 . Juli 1940 ,P arrStraße 43
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